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Verbandelt
(gvdb) In Zeiten wie diesen, mit 
deren Konsequenzen wir uns zu­
rechtzufinden bemühen, ist es 
nicht leicht, eine Auswahl von dem 
zu treffen, was wesentlich ist. Ein­
mal in «unserem» Haus und dann 
vor der Tür und weit weg.
Aber wir können das alles nicht so 
leicht voneinander trennen. Die 
Globalisierung bindet uns an das 
Weltgeschehen an. So war Bun­
desrat Deiss vor der Uno in New 
York, wo er bedenkenswerte Wor­
te an die Versammlung sprechen 
durfte. Aber was ist mit dieser 
Uno? Hände weg, sagt Blocher. 
Zeit, dass wir «voll» dazu gehören, 
sagen Befürworter, die auch nicht 
um Argumente verlegen sind.
Und dann die nicht wenigen 
Swiss-Connections, vor allem in 
bezug auf mehr oder weniger ex­
plosives Geld, das hierzulande ge­
lagert oder umgeschlagen wird. Im 
neuesten Fall hat die Bundesan­
waltschaft sämtliche Konten der 
Finanzgesellschaft al-Taqwa sper­
ren lassen, die als Zudicncr einer 
von Terroristen vorgeschobenen 
Organisation oder bin Laden 
selbst an die eine Hand gehen soll, 
welche die andere wäscht.
Einen Lichtblick im Schatten 
dunkler Machenschaften liefert 
uns Ralf Dahrendorf mit einem 
Artikel in der NZZ (bezeichnen­
derweise in der Sparte Feuilleton). 
Allerdings relativiert der Verfas­
ser den trotz Rezession(en) gängi­
gen Spruch, es sei «uns noch nie so 
gut gegangen», denn auch die ei­
gentlich bevorzugten Westeuropä­
er hätten sich mit dem Problem ei­
ner grassierenden Ungleichheit 
auscinandcrzusctzen. Die Grenze 
der mit Freiheit verträglichen Un­
gleichheit liege dort, «wo die Be­
vorzugten den Benachteiligten ih­
re Teilnahmerechte bestreiten 
können oder die Benachteiligten 
von der Teilnahme am sozialen, 
ökonomischen und politischen 
Prozess ausgeschlossen bleiben». 
Hart formuliert zwar, aber wahr 
im Kern, wenn man die vom Ar­
beitsprozess Ausgeschlossenen 
bedenkt, für die eine Beschäfti­
gung keinen Sinngehalt mehr be­

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00-21.00 
Uhr. Die Teilnehmer müssen gegen 
Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 3.—.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt 2721414
und zuverlässig noch 
am Tag Ihres Anrufs! IV GRUNDIG
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich 

sitzt, weil sic (Krise, Umstruktu­
rierung) keine mehr haben. In der 
Schweiz hat zwar das soziale Netz 
kaum Löcher, aber es sollte sich 
niemand darin verfangen.
Bevorzugte und Benachteiligte 
gibt es zwar auf allen Stufen der 
Gesellschaft, wozu u.a. auch die 
Kantone gehören. Deshalb der 
bald seit Urzeiten bestehende Fi­
nanzausgleich zwischen den Kan­
tonen. In seiner gängigen Form 
kann er nicht bestehen bleiben. 
Zehn Jahre lang hat man an einer 
neuen Lösung gearbeitet: Jetzt 
liegt der neue Finanzausgleich 
(NFA) vor. Zur «Rettung des Fö­
deralismus». Wie und warum das? 
Der Bund lässt jährlich 13 Milliar­
den in die Stände fliessen und 
steuert von dort her die Summen 
in ein weitverzweigtes Netz und 
Röhrensystem. Hauptaufgabe ist 
zu subventionieren. Und kaum je­
mand weiss, wohin genau das Geld 
durch welche Leitungen mäan­
driert, ausgclöst von vielen Amts­
stellen, von denen nicht einmal si­
cher sein kann, dass die Handha­
bung in ihren Dienstbereich ge­
hört.
Der NFA will die Zuständigkeiten 
des Bundes und der mehr als bis 
anhin in Pflicht genommenen 
Kantone neu auflisten. So soll der 
Ausbau, der Betrieb und Unter­
halt der Nationalstrassen voll dem 
Bund zugeteilt werden. Andrer­
seits erhalten die Kantone neue 
Kompetenzen und damit Verant­
wortung. Dass alle an den damit 
verbundenen Pflichten teilzuha­
ben in der Lage sind, braucht es ei­
ne neue Regelung des Finanzaus­
gleichs, was Verschiebungen in der 
Rangliste hablichcr und weniger 
betuchter Kantone mit sich brin­
gen wird. Generell hat das, was das 
Finanzdepartement Villiger die 
«letzte Chance für den Föderalis­
mus» und einzig mögliche Chance 
im Sträuben gegen schleichenden 
Zentralismus nennt, zustimmende 
Aufnahme gefunden, wenn auch 
Kantone wie Zug und Zürich be­
reits mit einem Ja mit angchäng- 
tem Aber auftreten und schon 
«Gegenrechnungen» in Aussicht 
stellen.

Kerzenziehen 
für alli!
Wann isch s’Cherzezieh, Marni? Am 
1. und 2. Dezember wie immer vor 
dem Coop im Rütihof. Samstag von 
12.00 bis 20.00 Uhr und am Sonntag 
von 11.00 bis 18.00 Uhr.
Auch in diesem Jahr gehört neben 
dem Kerzenziehen eine gewärmte Ca­
feteria und heissi Maroni dazu. Am 
Samstag nachmittag gibt cs einen klei­
nen Postenlauf für alle. Natürlich feh­
len auch die Preise nicht! Das Kerzä- 
ziä dorisch definitif nöd verpassä.
Also bis dünn
D 'Jungschar Waldmann
David Keller Telefon P 341 50 78

Das Salzkorn 
der Woche
Die Uno, so Osama bin Laden, 
der mutmassliche Chef des Ter­
ror-Netzwerkes Al Qaida, die 
Uno, sagte er in einer Videobot­
schaft, sei «das Werkzeug des Ver­
brechens gegen die Muslime der 
Welt», und Generalsekretär Kofi 
Anan sei ein Verbrecher, und US- 
Präsident George W. Bush sei ein 
«Kreuzritter, der einen neuen 
Kreuzzug gegen den Islam führt.» 
Kommentar überflüssig.

C. G. Salis

MEIERHQF
URS VOGEL. APOTHEKER 

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 01/34122 60

Freude an Kindern?
Die Babysittervermittlung vom Frau­
enverein Höngg erfreut sich grosser 
Beliebtheit. Deshalb suchen wir lau­
fend neue Babysitter.

Wir suchen Babysitter!
Mädchen ab 14 Jahren, Mütter, die 
neben ihren eigenen Kindern noch 
Kapazität für fremde haben, und rü­
stige Rentnerinnen, die gerne die Rol­
le eines Ersatz-Grossmamis einneh­
men und dabei erst noch ein paar 
Franken verdienen wollen, sind bei 
uns gleichermassen gefragt. Die Ein­
sätze können je nach Belieben spora­
disch oder regelmässig sein. Mäd­
chen, die noch wenig Erfahrung mit 
Babysitting haben, bezahlen wir die 
Hälfte des Rotkreuz-Babysitterkur­
ses. Interessiert? Ich freue mich auf Ih­
ren Anruf!
Yvonne Türler, Tel. 342 26 93

Höngger 
Senioren- 
Wandergruppe
Halbtageswanderung, Mittwoch, 
28. November
Wandergebiet: Fhmtem/Zoo — Ad- 
lisberg — Pfaffhausen — Ebmatingen. 
Wanderzeit zirka zwei Stunden. Auf-/ 
Abstieg: unbedeutend.
Besammlung 12.45 Uhr Endstation 
Fluntern/Zoo,Tram Nummer 6. Wan­
derleiter: Nelly Schulthess und Mari­
anne Blanc.

/. iebe Wa iiderfret m de
Die Uhren stehen auf Winterzeit. Wir 
treffen uns deshalb an der Endstation 
Fluntern um 12.45 Uhr, damit sich 
unsere Wanderung inklusive Kaffee­
halt noch bei Tageslicht durchführen 
lässt. Auf guten Waldwegen marschie­
ren wir Richtung Adlisberg — Loren­
kopf nach Pfaffhausen, wo wir nach 
ungefähr 1 % Stunden unseren Kaf­
feehalt einschalten.
Der zweite Teil der Wanderung führt 
uns durch Wiesen und abgeräumte 
Felder mit Blick auf den Greifensee. 
Nach V4 Stunden erreichen wir die Ge­
meinde Ebmatingen. Von da geht jede

Höngg aktuell
Weihnathtsverkauf
Samstag, 1. Dezember, 14 bis 20 Uhr, 
im Pfarreizentrum Heilig Geist, an 
der Limmattalstrasse 146.

Ortsmuseum Höngg
Geöffnet am Sonntag, dem 25. 
November, von 10 bis 12 Uhr, mit 
Abenteuerspiel «Ortsmuseums- 
geischtli» und mit Sonderschau 
«Werbung einst». Eintritt gratis.

Adventsausstellung
Gärtnerei, Blumengeschäft Elliker, 
Inhaber Rene Graf, Riedhofstrasse 
351, Sonntag, 25. November von 10 
bis 17 Uhr.

Forum Höngg
Konzert des Orchestervereins 
Höngg, Sonntag, 25. November, 
17.00 Uhr im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg.

halbe Stunde ein Bus der Linie 747 
nach dem Klusplatz (je 27 und 57). 
Für diejenigen, die die Wanderung 
nach dem Kaffeehalt in Pfaffhausen 
abbrechen möchten, fährt auch von 
dort die Linie 747 halbstündlich nach 
dem Klusplatz. Dies hat den Vorteil, 
dass wir bei extrem schlechter und 
nasser Witterung von dieser Möglich­
keit profitieren können.
Liebe Wanderfreunde, denkt bitte 
daran, dass um diese Jahreszeit oft 
noch viel nasses Laub auf den Wegen 
liegt und die Rutschgefahr auch bei 
sonst problemlosem Gelände gross 
ist. Gute Schuhe mit Profilsohlen und 
Wanderstock geben uns die nötige 
Trittsicherheit. Wir freuen uns, wenn 
recht viele von ihnen an dieser letzten 
Halbtagswanderung von 2001 teil­
nehmen, und verbleiben mit herzli­
chem Wandergruss.
Nelly Schulthess und Marianne Plane

Es weihnachtet 
sehr...
Schon fast traditionell eine Woche vor 
dem ersten Advent findet in der Gärt­
nerei und im Blumengeschäft Elliker 
an der Riedhofstrasse 351 die Ad­
vents-Ausstellung statt, Sonntag, 
25. November, von 10.00 bis 17.00 
Uhr.
Die Vorbereitungen laufen seit Wo­
chen auf Hochtouren, und unser Flo­
ristenteam kreiert eine Vielzahl von 
Werkstücken. Lassen auch Sie sich in­
spirieren, freuen Sie sich an den Far­
ben, Formen und Düften. Tauchen Sie 
ein und vergessen Sie für einige Mo­
mente den Stress und die Hektik unse­
rer Zeit.
Sie finden eine riesige Auswahl an 
Adventskränzen, Kerzengestecken, 
Türkränzen in vielen Farben und Va­
riationen. Selbstverständlich fehlen 
auch die Weihnachtssterne oder be­
sonders festlich geschmückte Orchi­
deen und Heleborus nicht im Ange­
bot. Natürlich wird auch für Ihr leibli­
ches Wohl gesorgt.
Rene Graf und sein Team freuen sich 
auf Ihren Besuch.

Gutschein für (1 Paar)

Vari lux
Panamic-Gläser

| Gültig bis 31. März 2002 |

• Fr. 70— i
Beim Kauf von \v

Varilux-Panamic-Gläsern
wird Ihnen gegen Abgabe ©1 

® dieses Gutscheins :
| ein Rabatt von Fr. 70.— gewährt. |

| Augenoptik Götti^J |

Brillen und Kontaktlinsen
Eidg. dipl. Augenoptiker 

Limmattalstr. 204,8049 Zürich
Telefon 01 -3412010

Weihnachts­
verkauf
Wie immer am ersten Adventswo­
chenende lädt die Kirchgemeinde, 
insbesondere die Frauengruppe, auch 
dieses Jahr wieder zum Weihnachts­
verkauf mit gemütlichem Wirtschafts­
betrieb ein. Pfarreizentrum Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146, Höngg, 
Samstag, 1. Dez., 14.00 bis 20.00 
Uhr.

An unseren Verkaufsständen 
erwarten Sie
Kunstvolle s Adventsdekorationen, 
Kränze und Gestecke — feinstes 
Weihnachtsgebäck — modische 
Stricksachen und Näharbeiten für 
Gross und Klein — wunderschöne 
Karten für Weihnachtsgrüsse und vie­
le andere Gelegenheiten und lustige 
Kasperlifiguren und vieles mehr...
Bereits ab 13.00 Uhr werden im 
Pfarrsaal Gerstensuppe, Sandwiches, 
eine Knöpflispezialität und feine Ku­
chen serviert. Ah 17.00 Uhr gibts auch 
Raclette! Nach dem Abendgottes­
dienst beehren uns die Sternsinger 
und der Sankt Nikolaus mit einem 
Besuch. Kinder, die ein Versli aufsa­
gen, werden mit einem Klaussäckli be­
lohnt!! Mit dem Erlös unterstützen 
wir unsere langjährigen Pfarrei Projek­
te in Kolumbien und Lesotho.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und 
Ihre Unterstützung.
Frauengruppe Heilig Geist

mailto:info@tvreding.ch
mailto:egli.druck@gmx.net


Kuoni Altstetten in neuem Glanx
Mit einem «Tag der offenen Tür» 
feierte die Kuoni-Filiale in Altstet­
ten mit Zunftwirt Tony Navarro 
und vielen Kunden die gelungene 
Renovation.

Im Oktober fand vor der Kuoni-Fili­
ale an der Altstetterstrasse 140 ein 
kleines Fest statt. Zu feiern gab es den 
erfolgreichen Abschluss der Renova­
tion. das Reisebüro erstrahlt in neu­
em Glanz, Tony Navarro, Zunftwirt 
des bekannten Restaurants «Turm», 
verwöhnte die über 150 geladenen 
Gäste mit köstlicher Paella und spani­
schem Wein. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgte mit Gitarre Jua- 
nito Banana.

Grosse Stammkundschaft
Die Filiale präsentiert sich nach dem 
dreiwöchigen Umbau sehr hell, 
freundlich und einladend. Filialleiter 
Bruno Langhammer: «Die Reaktio­
nen unserer Kunden sind alle sehr po­
sitiv.» Das Reisebüro mit grosser 
Stammkundschaft beschäftigt vier 
Reiseprofis und zwei Lehrlinge. Kom­
petenz ist selbstverständlich. Die An­
zahl der besuchten Länder aller Mit­
arbeiter ist weit über vierzig.

Der Kern des Kuoni Teams in Altstet­
ten; Filialleiter Bruno Langhammer 
und seine Powerfrauen von links nach 
rechts: Madeleine Langhammer, Mary 
Lopez, stellvertretende Filialleiterin 
und Romina Bogdanovic.

Was viele nicht wissen: Auch Arran­
gements von Kuoni-Tochtergesell- 
schaften wie Privat Safaris, Rotunda 
Tours. Railtour Suisse, Manta Reisen 
sowie Angebote weiterer renommier

Das Reisebüro Kuoni in Zürich-Alt­
stetten, an der Altstetterstrasse 140, 
wurde einer umfassenden Renovation 
unterzogen. Es präsentiert sich hell 
und funktionell. Die kundenfreundli­
che Gestaltung wurde positiv aufge­
nommen. •

ter Reisegesellschaften wie TUI Suis­
se, Imholz usw. können zu offiziellen 
Preisen gebucht werden. Ob Privat-, 
Gruppen- oder Geschäftsreisen, 
Flug-, Bahn- oder Fährentickets, bei 
Kuoni Altstetten steht die Kundenbe­
ratung und der Service immer an er­
ster Stelle. Bruno Langhammer: 
«Trotz Terroranschlägen und Swissair- 
Debakel herrscht bei uns keine trübe

Ferienstimmung wurde an der Eröff­
nung gleich mehrmals vermittelt. Jua- 
nito Banana sang zu seiner Guitarren- 
Begleitung spanische Weisen. Zunft­
wirt Toni Navarro vom «Turm», Obere 
Zäune 24, in Zürich, verwöhnte die ge­
ladenen Gäste mit Paella und excellen- 
ten spanischen Weinen.

Stimmung. Ich habe mit Freude festge­
stellt, dass unsere Kundschaft — und 
natürlich auch wir! — zuversichtlich in 
die Zukunft schauen.»
«Ferien, in denen Sie alles vergessen» — 
äusser die wichtige Telefon-Nummer 
von Kuoni Altstetten für die nächsten 
Ferienbuchungen: 437 87 00. Fax 
437 87 01.
E-mail: bruno.langhammer@kuoni.ch
H omepage h 11 p://w w w.k uon i .ch

Rüstiger Pensionierter in voller Kraft 
und gutem Gesundheitszustand sucht

Vertrauensposten
als Boten, Portier oder Gehilfen in jeder 
Hinsicht. Ausgezeichnete mündliche 
Kenntnisse der drei Landessprachen, 
Sehr gute Referenzen.
Nicht anspruchsvolle Honorare.
E-Mail f-gilg@tiscalinet.ch

Evangelische 
Volkspartei
Die EVP der Stadt Zürich hat ihr Ak­
tionsprogramm überarbeitet und den 
aktuellen Themen angepasst. Das 
Programm basiert auf den christli­
chen Werten, zielt auf den Gesamt­
nutzen für die Stadt ab und umfasst 
zwölf Punkte, die nach Wichtigkeit 
geordnet sind.

Neues Aktionsprogramm
Von grösster Bedeutung ist für die 
städtische EVP das problemlose Zu­
sammenleben von Einheimischen und 
Fremden sowie von verschiedenen 
Kulturen, unter Achtung der Reli­
gionsfreiheit. Die EVP will sich auch 
einsetzen für Sicherheit, Ordnung und 
Sauberkeit, damit Zürich wieder zur 
sichersten und saubersten Stadt wird. 
Wichtig ist auch die Stärkung der 
Selbstverantwortung. Ein wichtiges 
Anliegen der EVP ist auch der Erhalt 
der Grünflächen in der Stadt. Sodann 
macht sich die EVP auch stark für ein 
erstklassiges Bildungssystem für alle. 
In der Finanzpolitik wird verlangt, 
dass die Schulden bis Ende 2006 ab­
zubauen sind, und Steuersenkungen 
seien nur vorzunehmen, wenn da­
durch die öffentlichen Leistungen 
nicht gefährdet werden. Neue Schul­
den sind zu vermeiden. Bei der Ge­
sundheit ist es ein Ziel der EVP, das 
Präventionsangebot gegen Alkohol-, 
Nikotin- und Drogenkonsum auszu- 
bauen.
Die Kurzfassung des «Aktionspro­
gramms 2002—2006» der EVP der 
Stadt Zürich kann beim Sekretariat 
der EVP, Josefstrasse 32, 8023 Zü­
rich, Telefon 272 71 00, angefordert 
werden.
EVPZürich 10, Max llablützel

Josef Estermann, 
Stadtpräsident

«Das ewz 
gehört Zürich, 
geben wir ihm 
faire Chancen!»

GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

PADO

Mit der Zukunft 
Schritt halten

Solaruhren, Funkuhren, Funksolaruhren, 
Funkwecker von Junghans, 

Joos-Solaruhren, Funksolarwecker, 
Nike-Sportuhren, Titanuhren

Bei uns wird Service 
gross geschrieben: 

Batterien, Bänder und Reparaturen

BRIAN
Uhren und Goldschmiede

Limmattalstr. 222 • Tel. 341 54 50

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer 
Regensdorferstrasse 27 
8049 Zürich

^ Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• P6dicure
• Nail-Studio
• Camouflage 

Make-up/Beratung
• Fussreflextherapie
• Schlankheits- 

Behandlung

Coiffure 
Jasmin

Der kleine Salon 
mit Ambiance Tc

Hedy Zimmerli
Limmattalstrasse 59
8049 Zürich Q

Telefon 342 14 86

2. Dezember:
zur Kompetenzübertragung 
für den Abschluss von 
Stromlieferungsverträgen
Komitee «Faire Chancen für das ewz», Postfach, 8050 Zürich

Eine 5-ZonenTaschenfederkern-Matratze Fr. 942.- 
1 Lattenrost 3-Matic (3 Elektro-Motoren) Fr. 2015.- 
BRUTTO-Preis Fr. 2957.-
NETTO-Preis geliefert montiert Fr. 2498.-

Fr. 459.-

Vidi & Co Bettenfachgeschäft 
Affolternstrasse 40
8105 Regensdorf
Tel. 01 884 16 16 Mob. 079 2361436 
TägLab 13’00 hSam. 09’00 - 16’00 h

fir du «■sprachtvelha Schlihr. WWW.Vidi.C0II1

Sie sparen ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

mailto:bruno.langhammer@kuoni.ch
mailto:f-gilg@tiscalinet.ch
http://WWW.Vidi.C0II1


Der Bazar2001 war wieder ein Erfolg
Die Abrechnung ist abgeschlos­
sen, der Erlös beträgt 26 902.— 
Franken. Im Namen des Bazar- 
Teams 2001 und der Kirchenpfle­
ge möchten wir allen Hönggerin- 
nen und Hönggern für ihr Kom­
men und ihre Unterstützung 
herzlich danken.

sehen und Gespräch. Sie haben mit 
dem Besuch der Festwirtschaft oder 
ihrem Einkauf an einem der Bazar­
stände die «Kassen gefüllt». Dank Ih­
nen können wir die drei folgenden 
Projekte mit einem namhaften Bei­
trag unterstützen: Altersheim Höngg: 
Hauserstiftung; Gassenküche: Gelber

Bazar oder Basar — das Einkaufs- 
wie das Verkaufserlebnis, so oder so 
zu gunsten sozial benachteiligter 
Gruppen, machen beidseits Spass. 
Ralph Kündig zauberte und bezauberte 
mit seinen Ballon-Kunstwerken 
die kleinen Bazar-Besucher.

Leute vom Kasperli-Theater, die 
Frauen und Männer beim Kerzenzie­
hen sowie die Bazar-Projekt-Gruppe 
trugen zum tollen Ergebnis bei. Eine 
gute Zeit und auf Wiedersehen beim 
Bazar 2002.

Eindrückliche Zeugen von 
vielen Stunden Handarbeit der 
Höngger Frauen — 
überall, wo man hinsah.
Beim Nachtessen am Freitag, wie am 
Samstag über den Mittag herrschte 
Hochbetrieb.
Zudem traf man viele Bekannte und 
Unbekannte und genoss das Wieder-

Stern Zürich; Albanien: Jugend-Pro­
jekt: «Die Zukunft packen». Diesen 
Beitrag jedoch erst möglich gemacht 
haben die vielen Frauen, welche sich 
alle 14 Tage treffen zum Nähen und 
Gestalten für den Bazar, ebenso der 
Frauenverein mit seinen köstlichen 
Angeboten und nicht zu vergessen die 
Wirtinnen und Köchinnen. Auch die

Im Namen der Arbeitsgruppen
Lotty Maag-Wyss
Fotos: Louis Egli

Hübsch geflochtene 
Zwiebelzöpfe 
schlagen die Brücke 
zum Herbst-Bazar.

DIE ERSTE WAHL FÜR DEN STADTRAT Damenschneiderin/
Modellistin
empfiehlt sich für
Damen- und Herren-
Masskonfektion, 
exklusive Neuanfertigungen 
sowie Änderungen
Hanna Derungs, Haklenstrasse 4, 
8107 Buchs ZH, Tel. 01/845 19 09

KNAPP 
ELEKTRO VOLT AG

Riedhofstrasse 354 
8049 Zürich
Telefon 01 342 30 30

■ Service
E Umbau • Neubau
■ Telefon
E ISDN • Internet

pronto
Verkäuferin 
Teilzeit (50%)
Für unsere moderne, kunden­
freundliche Coop Shop Tankstelle 
in Zürich-Höngg suchen wir für 
unseren Shop Coop Pronto per 
sofort oder nach Vereinbarung 
eine flexible, selbständige und 
freundliche. Verkäuferin. Sind Sie 
bereit, auch an Sonn- und Feier­
tagen zu arbeiten? Wenn ja, freuen 
wir uns auf Ihre schriftliche Bewer­
bung.

Coop Shop Tankstelle Höngg GmbH 
Herr Rudolf Hablützel
Am Wasser 146
8049 Zürich-Höngg
Tel. 079/400 59 67

Rolf Andre Monika Bruno
Siegenthaler Erftoen Sidler

O und auch *7 &
als Stadtpräsident

Gemeinderat, Vorstand Quartier­
verein 6, Berufsoffizier, 
Kommandant Geniebataillon 6

Führungserfahren und zielstrebig. 
Eine Persönlichkeit, die natür­
liche Autorität ausstrahlt und 
Sicherheit und Orientierung gibt. 
Als Stadtrat und Stadtpräsident 
hat er die Fähigkeiten, den Willen 
und die Kraft, Zürichs Probleme 
anzupacken und zu lösen.

Gemeinderätin. Selbständig, 
Treuhänderin und Pensions­
kassenspezialistin

Eine Finanzfachfrau mit Durch­
setzungskraft. Sie wird dafür 
sorgen, dass Zürichs Finanzen 
wieder ins Lot kommen und 
die Stadt haushälterisch mit den 
Steuergeldern der Bevölkerung 
umgeht.

Sicherheit

Gemeinderat, 2. Vizepräsident 
des Zürcher Gemeinderats. Selb­
ständiger Werbeberater, Redaktor. 

Kommunikationsstark und volks­
nah. Er ist fest mit dem Zürcher 
Gewerbe verbunden und weiss, 
wie wichtig gute wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen für das Wohl 
Zürichs sind. Als Stadtrat wird er 
dafür sorgen, dass der Wirtschafts­
standort Zürich für Handel und 
Gewerbe attraktiver wird.

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Fahrschule

für Zürich
www.stadtratswahlen-zuerich.ch

Schweizerische
Volkspartei 
der Stadt Zürich 
PC80-65920-6

Die Partei des Mittelstandes

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn 

Telefon 3414260 
Natel 079/4065602 
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Dauerhafte

Laser
Haarentfernung 

laura simone 

for Hair

Rütihofstrasse 36, 8049 Zürich 
Info: Telefon 01 341 72 05

Wir behandeln Sie bis 20.00 Uhr

laura simone 
for hair

Gutschein 
Fr. 100.-

Gültig bis 15. Dezember 2001

http://www.stadtratswahlen-zuerich.ch


Spass und Unterhaltung für die ganze Familie
Jeweils an drei Sonntagen im November stehen Spiel und Spass im 
Ortsmuseum von Höngg auf dem Programm. Gross und Klein haben 
sich am letzten Sonntag zahlreich eingefunden und neben dem lustigen 
Gschpängschtli-Spiel auch die reichhaltige Ausstattung der Räumlich­
keiten des Hauses im Kranz bewundert.

Petrollicht. Für die nächste Frage be­
kommt man eine Taschenlampe. Nun 
heisst es die Mäusefängerin suchen 
und entdecken. In welcher dunklen 
Ecke mag sie wohl sein? Früher lebten 
in einem. Bauernhaus neben den 
Haustieren auch wilde Tiere; Schwal­
ben, Fledermäuse, Marder, Mäuse 
und auch das vom Gschpängschtli ge­
suchte Tier...

14 Zimmer und
5 verschiedene Treppen
Versetzen wir uns in die Zeit um 1850 
bis 1880 und besuchen die Küche. Ei­
ne Bäuerin in Höngger Tracht ist eben 
damit beschäftigt, Brot zum Backen in 
den geheizten Ofen einzuschiessen. 
Sie benützt dazu einen «Brotschüs­
sel», auch einen Wähenschüssel gibt 
es in der gut eingerichteten Küche zu 
bestaunen. Nun will 'das Ortsmu- 
seums-Geschpängschtli aber wissen, 
warum die Schüsseln verschieden 
gross sind. Weiss man die Antwort auf 
die Frage, gehts zurück in den Stall, 
wo Domenica Frehner an diesem 
Sonntag auf alle Fragen eine richtige 
Antwort haben will. Erst dann gibt es 
einen Stempel, und man darf für das 
nächste Spiel wieder zum Würfeln auf 
die Winde.

Gross und Klein hatten viel Spass — 
hier beim Erzählen an die Spielleiterin 
Domenica Frehner

rad, Glätteisen und Garnhaspel sind 
Museums-Zutaten und lassen ein rea­
les Bild einer Stube Ende des 
19. Jahrhunderts entstehen.
Im Stall steht ein Höngger Geissli hin­
ter einem Kalbergatter. Die Höngger 
Rebbauern hielten sich früher haupt­
sächlich Ziegen. Kühe hielt man nicht 
nur wegen der Milch, sondern auch 
als Zugtiere. Pferde waren im alten 
Höngg eher selten. Die heutige Be­
leuchtung im Stall vermittelt keinen 
Eindruck von der einstigen Dunkel­
heit im Stall. Licht spendete nebst ei­
nem kleinen Fenster bei Bedarf nur ei­
ne Stalllaterne mit Kerze oder später

DESIGNER FASHION
JONNA

Der sechsjährige Philippe sucht 
mit der Taschenlampe das Mausloch. 
Wenn er das richtige Loch findet, 
so wird es quietschen.

In der Winde muss man mit einer klei­
nen Angelrute die Frage des 
Gschpängschtli zuerst aus einem Kar­
ton fischen. Dabei lernt man etwas 
über die Limmatfische. Bis 1900 fan­
den Fischer an der Limmat ihr Aus­
kommen, dann brachten Gewässer­
verschmutzung und Kraftwerkbauten 
die grossen Fischzüge zum Ver­
schwinden. Schade, denn die grössten 
Fische dazumal waren die Lachse, 
und die konnten bis 1,5 Meter lang 
und gegen 12 kg schwer werden.
Dies ist ein kleiner Vorgeschmack 
dessen, was Sie am 25. November er­
neut im Ortsmuseum erwarten dür­
fen. Geniessen Sic mit ihren Kindern 
dieses Spiel in die Höngger Vergan­
genheit, suchen Sie gemeinsam Ant­
worten auf die kniffligen Fragen des 
Ortsmuseums-Gschpängschtli in den 
vielen verschiedenen Räumen des 
Hauses im Kranz. Das Spiel findet von 
10.00 bis 12.00 Uhr statt. Kinder, die 
noch nicht lesen können, sollten von 
einem Erwachsenen begleitet werden. 
Spieldauer circa 1 Stunde. Adresse: 
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2, Höngg. 
Text und Filder: Monika Sacher

Das Spiel aus der Sicht 
der Kinder

Lucy Di Santo

Limmattalstrasse 195 
8049 Zürich
Tel. und Fax 3400505

Alle Jahre wieder: Konzert 
in der Kirche

Alexander und Michael, die kleinsten 
Journalisten von Höngg, die das Spiel 
schon mehrfach gespielt haben 
und nun darüber schreiben wollten.

In der Stube mit dem schönen Ka­
chelofen, der 1850 letztmals umge­
setzt wurde und einige Kacheln sogar 
noch 100 und 200 Jahre älter sind, hat 
es eine kleine Tür. Und hinter dieser 
ist etwas Geheimnisvolles versteckt. 
Natürlich will das Gschpängschtli hier 
schon wieder einige Antworten auf 
seine Fragen haben. Eine richtige 
«Geheimtreppe» führt hinter dem 
Ofen in eines der oberen Zimmer. 
Über diese Öffnung konnte früher das 
über der Stube liegende Eltern- 
Schlafzimmer erwärmt werden. Die 
anderen Schlafkammern waren nicht 
beheizbar. Petrollampen, Schwarz­
wälderuhr, Vetterligewehr und Spinn-

Ich habe die Kinder interviewt: Al­
le fanden das Spiel lässig. Cool ist, 
dass man so verschiedene Sachen 
suchen muss und dass man viele 
Dinge, die man im Ortsmuseum 
sieht, auch anfassen darf. Die 
Frage: Wer das Ortsmuseum erbt, 
wenn das Ortsmuseums- 
Gschpängschtli einmal sterben 
sollte, hat den meisten am besten 
gefallen. Aber auch die Fragen, wo 
man mit der Taschenlampe etwas 
suchen muss, fanden alle Kinder 
spannend. Die schwierigste Frage 
war die mit der Mäusefängerin. Da 
muss man richtig im ganzen Haus 
suchen. Verbessern möchten die 
Kinder nichts. Das Spiel ist gut, so 
wie es ist.
A lexander Sacher, 9 Jahre

Der spannendste Raum im Orts­
museum ist der Keller. In diesem 
Keller hat es zehn Fässer, vier gros­
se und sechs kleinere, viele Her- 
döpfel und fünf Brote. Auf dem 
Gestell stehen Töpfe, in diesen 
Töpfen hat es alles, was die Leute 
gerade zum Aufbewahren hatten. 
Der Boden ist ein mit Steinen be­
setzter Naturboden.
Hier gefällt es mir am besten, weil 
alles ein bisschen geheimnisvoll 
und fast ein bisschen gruselig ist... 
Michael Forster, 9 Jahre

Zum Konzert in der reformierten 
Kirche hatte das Akkordeon Or­
chester Höngg unter der Leitung 
von Heidy Bayer letzten Sonntag 
eingeladen.
Ein abwechslungsreiches Programm 
erwartete das Publikum. Es begann 
mit dem Marsch von Max Ringeisen 
«Die Wacht am Gotthard)». Es folgten 
eine Reise durch das Dschungelbuch 
und die Melodie «Sun of Jamaica».

Sanft oder rassig
Der Ouvertüre des Indra von Paul 
Lincke folgten Weisen von Johann 
Strauss aus der Fledermaus. Nach 
dem «Neapolitanische Ständchen» 
präsentierte das Akkordeon Orche­
ster Höngg das Stück «Spiel mir eine 
alte Melodie». Und als das bekannte 
«Rivers of Babylon» ertönte, hielten 
die Zuhörer den Atem an. Es folgte 
das bekannte Lied «C’est si bon» vor

dem abschliessenden «Rock Around 
the Clock». Damit war das offizielle 
Programm am Ende angelangt. Aber 
der heftige Applaus verlangte Zug­
aben. Es folgten der Kriminaltango, 
zu dem alle mitsangen und zu guter 
Letzt noch das bekannte rassige Stück 
«Funicoli, Funicola».
Rundum gelungen
Das Konzert des Akkordeon Orche­
sters Höngg unter der Leitung von 
Heidy Bayerin rundum zum Erfolg ge­
worden. Begeistert klatschte das an­
wesende Publikum Beifall und be­
lohnte damit die musikalischen Lei­
stungen. Das jährliche Konzert in der 
Kirche Höngg ist zur Tradition gewor­
den. Schade, dass, äusser den Angehö­
rigen der Musizierenden, nur wenig 
Musikfreunde den Weg zu diesem kon­
zertanten Erlebnis gefunden haben.

Text und Fotos: Beatrice Christen

Am andern Ufer, da gibt es kein Leid
Ani andern Ufer, da herrscht Freud 
Am andern Ufer, da weint man nicht mehr 
Am andern Ufer, da wohnt unser Herr

Traueradresse:
Frau Anita Dällenbach
Weidstrasse 3
8118 Pfaffhausen

Umzüge
Fr. 95.—/StcL
2 Männer+Wagen 
1 bis 4 Zimmer 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 26 Jahren
■ Kaufe fast alles!
Tel. 01*34183 55 

079*67822 71

Kaufe 
Orient­
teppiche 
alle alten, uralten, 
abgetretenen, 
ausgedienten, 
in jedem Zustand.

Telefon 
076/545 65 14 
079/200 88 41 
01/341 68 76

Hundesitterln gesucht!
Wem darf unsere 7-jährige Schäfer­
hündin Brenda täglich ein paar Stunden 
Gesellschaft leisten? Sie ist sehr lieb und 
sehr gut erzogen. Fürs Gassi-Gehen ist 
gesorgt, zeitlich können wir uns richten.
Telefon 079 256 66 18, P 01 841 11 94

He-OPTIK
Brillen und Kontaktlinsen

Traurig nehmen wir Abschied von

Margaretha Giovannini-Hug
30. April 1913 — 19. November 2001

Sie ist nach kurzem Spitalaufenthalt von ihren 
Altersbeschwerden erlöst worden.

Liselotte Verardi-Giovannini
Anita Dällenbach-Giovannini

Zu verkaufen 
erstklassiger

Nerz-
Pelzmantel
schwarz,
Grösse 44/46
Anfragen 
076 588 61 45 
01 342 00 72

A'/ nde* e

des Frauenvereins
Höngg

Tänked doch au a öis!

Unser Spendenkonto 
CS 48 892-20

Beerdigung auf dem Friedhof Hönggerberg 
am Dienstag, 27. November 2001, um 14.00 Uhr, 
anschliessend Abdankung in der Friehofhalle.

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10%AHV-Rabatt
Gratis 0 0800 800 907 Gratis-Offerte

Ihr Fachmann für

Maler- und 
Tapezierer- 
arbeiten
Poul Benedict Herskind

Sauber 
und zuverlässig

Telefon 01 / 3411317 oder 079/4712104

Praxis für medizinische 
Fusspflege • Fussreflex • 
Energ. Massagen • 
Aromakosmetik • Facial- 
Harmony
Waltraud Ender 
im Bindellahaus, 2. Stock links 
Hönggerstrasse 117.8037 Zürich 
Telefon 272 19 17

Varilux 2000
Gleitsichtglas

VARILUX
Wir offerieren Ihnen 

zwei Monate Probetragen 
mit Umtauschgarantie 
Limmattalstrasse 168 
Am Meierhofplatz 
Telefon 341 22 75



Polizei-Beamten-Verband der Stadt Zürich 
nimmt Stellung
Der Polizei-Beamten-Verband der Stadt Zürich (PBV) hat mit Interesse 
die politische Diskussion betreffend einer einheitlichen Polizei im Kan­
ton Zürich verfolgt. Aus der Sicht der Profis, welche täglich Polizeiar­
beit an der Front tätigen, ist es unbegreiflich, dass der Präsident der In­
teressengemeinschaft kommunaler Polizeivorstände die Gefährdung 
der kommunalen Sicherheit heraufbeschwört.

Die Angstmacherei,
welche hiermit betrieben wird, ist un­
würdig. Weitere Aussagen im Zusam­
menhang mit der Initiative für eine 
einheitliche Polizei im Kanton Zürich 
müssen kommentiert werden. Die 
Vorwürfe, dass eine einheitliche Poli­
zei nicht bürgernah und bedürfnisbe­
zogen sei, sowie dass sie keine flexi­
blen Strukturen hätte, kann nur be­
hauptet werden, wenn die in der Ab­
stimmung offenen Strukturen bereits 
mit vorgefassten Meinungen ausge­
füllt werden.

Polizeiliche Aufgaben
innerhalb des föderalistischen Sys­
tems der Schweiz werden immer wie­
der dazu missbraucht, um politische 
Ziele verfolgen zu können. In der Pra­
xis wagt sich jedoch kein politisch Ver­
antwortlicher an die Öffentlichkeit 
und spricht in bezug auf die Einsatzbe­
reitschaft ihrer Korps Klartext. Inner­
halb des vom Bund lancierten Projek­
tes Überprüfung des Systems der in­
neren Sicherheit (USIS), wurde klar 
festgestellt, dass die heutigen föderali­
stisch strukturierten Polizeiverbände 
gerade in der Lage sind, die allgemeine 
Lage personell zu bewältigen.

Eine besondere Lage,
wie sic zum Beispiel der 1. Mai, oder 
ehemals der Letten darstellt, kann 
durch die zur Verfügung stehenden 
Mittel nicht mehr bewältigt werden. 
So sind am 1. Mai in der Stadt Zürich 
fast so viele Kantonspolizisten im 
Ordnungsdiensteinsatz wie Stadtpoli­
zisten. Weder die Stadtpolizei noch 
die Kantonspolizei sind jedoch jeweils 
dem anderen Korps in der Einsatz­
führung unterstellt. Probleme sind seit 
Jahren an der Tagesordnung.
Eine spezielle Lage, wie sie zum Bei­
spiel das WEF oder eine Veranstal­
tung der UNO in Genf darstellt, 
zwingt die zivilen Kräfte bereits dazu, 
Unterstützung von Armceteilen zu 
beantragen.

Landi 
REGENSDORF

Breitestrasse 15.8106 Adlikon, Tel. 01/843 21 21 
www.landi.ch

Getränke-Markt 
Fest- und Firmenlieferungen 

Öffnungszeiten 
Montag-Freitag Samstag 
08.00-12.00 Uhr 08.00-16.00 Uhr 
13.30-18.30 Uhr durchgehend

Höngger Künstler 
in der 
Kronen-Galerie
Der 32jährige, in Höngg wohnhaf­
te Bündner Markus Komminoth 
zeigt zum ersten Mal seine Werke 
einer breiteren Öffentlichkeit in 
der Kronen-Galerie, Froschaugas- 
se 3, Zürich-Altstadt.

Seine photorealistischen Schwarz/ 
weiss-Porträts von Persönlichkeiten 
wie u.a. Helmut Newton oder H.R. Gi­
ger entstanden grösstenteils im Rah­

USIS stellt klar fest, dass die Bestände 
der Polizcikräfte erhöht werden müs­
sen. In einem weiteren Projekt der 
Kantone, Polizei XXI, wird von Re­
gionalisierungsmodellen für spezielle 
Polizeiaufgaben gesprochen. Zuletzt 
muss festgehalten werden, dass äusser 
den Kantonen Tessin und Zürich alle 
Kantonspolizei-Korps in der Schweiz 
in Konkordaten ihre Zusammenar­
beit geregelt haben. Zum Beispiel 
steht zur Zeit die Diskussion offen, ob 
der Kanton Graubünden in Folge der 
Katastrophe im Gotthardtunnel Un­
terstützung aus dem ostschweizeri­
schen Polizeikonkordat anfordern 
muss.
Rund um Zürich herum
wurde erkannt, dass die Strukturen 
der Polizeien Anpassungen bedürfen. 
Im Kanton Zürich bietet sich am 2. 
Dezember 2001 die längst fällige 
Möglichkeit, diese Strukturen genau 
zu analysieren und in einem zweiten 
Schritt, wenn nötig, den heutigen Be­
dürfnissen einer effizienten Verbre­
chensverhütung und -bckämpfung an­
zupassen.
Für private Sicherheitsfirmen, welche 
unter dem Label Polizei auf die Bür­
ger losgelassen werden, haben wir 
kein Verständnis. Dasselbe gilt für 
machtpolitische Entscheide, welche 
in der Vergangenheit bewiesen haben, 
dass sie den Polizisten auf der Strasse 
und schlussendlich den Bürgern nur 
Schaden brachten.
Mit einem Ja am 2. Dezember zur In­
itiative einer einheitlichen Polizei im 
Kanton Zürich eröffnen die Stimm­
bürger die Möglichkeit, dass nebst 
den Politikern auch die Fachkräfte der 
Polizei ihre Ansicht über eine profes­
sionelle Polizei im Kanton Zürich 
darlegen können.
Für den Polizei-Beamten-Verband 
der Stadt Zürich
Werner Karlen, Präsident 

men eines Auslandjahres in seiner 
zweiten Heimat England. In den letz­
ten Jahren entstanden in seiner Frei­
zeit eine Reihe grafisch-abstrakter 
Werke, bei denen vor allem Farben, 
f ormen und Proportionen im Vorder­
grund stehen.

Vernissage
Dienstag, 4. Dezember, ab 18 Uhr.
Die Galerie ist geöffnet am Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag von 14 bis 19 
Uhr; am Samstag von 10 bis 18 Uhr.

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg.dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik • Manuelle • Lymphdrainage
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung • Solarium
• Nail Studio • Figurforming • Thalasso
• Manicure und Fusspflege

Limmattalstrasse 540 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Am 4. Dezember 
ist Barbaratag
Mit der heiligen Barbara ist im Advent 
ein schöner Brauch verknüpft. Am 
Barbaratag schneidet man einen 
Zweig mit Blutenknospen von 
Kirsch-, Apfel- oder Mandelbäumen 
und steckt ihn an einem warmen, hel­
len Ort in ein Wasserglas. Um die 
Weihnachtstage herum stehen die 
Barbarazweige dann in Blüte.

Weil sich Barbara taufen liess, wurde 
sie während der letzten grossen Chri­
stenverfolgung im 4. Jahrhundert ver­
haftet und gemartert. Auf dem Weg ins 
Gefängnis habe sich in ihrem Gewand 
ein Kirschzweig verfangen, den sie in 
ihrem Verlies in einen Krug mit Wasser 
steckte. Am Tag ihres Todes habe der 
Zweig geblüht. Barbara wird heute als 
Schutzpatronin der Bergleute und der 
Artillerie geehrt.

Die Frauen der FDP 10 begehen 
diesen Tag aktiv.
Blühende Zweige in der Winterzeit 
stehen für den Frühling, den Neube­
ginn nach einer kalten und dunklen 
Jahreszeit. Das Hegen und Pflegen 
des Barbarazweiges hat zu tun mit 
Hoffnung, Liebe und Geduld, mit 
Werten, die ganz besonders in die Ad­
ventszeit gehören. Die FDP-Frauen 
im Kreis 10 möchten symbolisch et­
was dazu beitragen.
Lassen Sie sich überraschen und be­
suchen Sie uns am Dienstag, den 
4. Dezember, ab 17 Uhr, am Meier­
hofplatz.
Dina Nitsch
FDP-Frauen Kreis 10

Kirchenkonzert 
der «Eintracht» 
Höngg
Musik zum Träumen, Musik zum 
Geniessen, Musik zum Staunen, 
Musik zum Entspannen, Musik 
zum Sehen, Musik zum Besinnen, 
Musik zum Trauern, Musik zum 
Feiern, Musik zum Freuen, Musik 
zum...
Mit viel Engagement und Elan haben 
sich die Musikantinnen der Eintracht 
auf das traditionelle Kirchenkonzert 
in der reformierten Kirche Wipkingen 
vorbereitet. Es ist die Begeisterung 
von Amateur-Musikern, welche einen 
Grossteil ihrer Freizeit mit Musizie­
ren verbringen.
Springt der Funken der Begeisterung 
auf die Konzertbesucher über? Das

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

•1/43139 56

Maria Galland
PARIS 

abwechslungsreiche Programm mit 
bekannten Werken von Komponisten 
wie Tschaikovsky, Verdi, Bruckner 
etc. ist eine gute Ausgangslage dafür.
Das Konzert findet am Sonntag, 
2. Dezember in der reformierten Kir­
che Wipkingen, Wibichstrasse 43, 
statt. Konzertbeginn 17.00 Uhr. Es 
wird eine Kollekte erhoben. Nähere 
Informationen über das Konzertpro­
gramm und die Eintracht finden Sic 
auf der Homepage www.mveh.ch.
Welche Gründe auch immer für einen 
Konzertbesuch sprechen, eines ist ge­
wiss: Musik verbindet!
Pressedienst M VEH

Achtung: Da das Jahreskonzert der 
Eintracht neu im Frühsommer, ge­
nauer am 1 Juni 2002 stattfindet, wird 
dieses Repertoire ausschliesslich am 
Kirchenkonzert zu hören sein.

Gemeinderatsliste 
der Schweizer 
Demokraten
Die Schweizer 
Demokraten 
(SD) haben im 
Kreis 10 die 
folgende Kan­
didatenliste für 
die Gemeinde­
ratswahlen vom 
3. März 2002 
eingereicht.

1. Nideröst Anita, 1947, 
Sekretärin, 8049 Zürich

2. Hegetschweiler Daniel, 1966, 
Gärtner/Florist, 8049 Zürich

3. Grob Thomas, 1966, 
Kaufmann, 8049 Zürich

4. Gruber Marco, 1981, 
Kaufmann, 8049 Zürich

5. Joss Kurt, 1952, 
Hauswart, 8049 ürich

6. Nuotclä Ernst, 1968, 
Postangestellter, 8049 Zürich

7. Arnold Franz, 1958, 
Chauffeur, 8049 Zürich

8. Valaer Seraina, 1981, 
kaufm. Angestellte, 8049 Zürich

9. Rothweiler Daniel, 1973, 
Speditionsmitarbeiter, 
8037 Zürich

10. Keusch Ursula, 1957, 
Banknotenkontrolleurin/Call 
Center-Agentin, 8037 Zürich

11. Schelling Willi, 1938, 
kaufm. Angestellter, 8050 Zürich

12. Maag Max, 1940, 
Verwaltungsangestellter, 
8037 Zürich

Die Partei tritt unter dem Motto 
«Stoppt die Entschweizerung Zü­
richs!» zu den Wahlen an. Sie wird 
weiterhin als einzige Partei konse­
quent gegen alle Formen der Massen­
einwanderung kämpfen und steht be­
reit, um jede weitere Verwässerung 
der Einbürgerungs-Vorschriften mit 
einem Referendum zu stoppen. Ein 
wichtiger Schwerpunkt für die kom­
mende Legislatur ist die Bekämpfung 
von Privatisierungen und schleichen­
dem Sozialabbau. Das auf den drei 
Säulen «national — naturverbunden — 
sozial» beruhende Legislaturpro­
gramm 2002—2006 wird im Januar 
2002 an einer Medienorientierung 
vorgestellt.
Die Schweizer Demokraten streben 
mit ihrer Liste 6 eine deutliche Steige­
rung des Wähleranteils und damit ei­
ne stärkere Vertretung im Zürcher 
Gemeinderat an.

Gesucht wird!
Marschieren Sie gerne im Takt und 
möchten unseren Verein repräsentie­
ren? Dann melden Sie sich doch als 
Fähnrich.
Unser heutiger Fähnrich, Helmuth 
Thiemeyer, tritt nach zehn Jahren 
Amtstätigkeit per Generalversamm­
lung 2002 zurück. Wenn Sic sich an- 
gesprochen fühlen und mehr Informa­
tionen möchten, dann melden Sie sich 
doch bei Susanne Walther. Telefon 
01 861 00 33.
Musikverein Eintracht Höngg, 
Postfach 334, 8037Zürich

Der Kommentar
«Auf ewig»
Die schöne Institution der Ehe ist 
nicht mehr das einzige Instrument, 
dessen sich zwei Liebende bedienen, 
wenn sie sich eng(er) zusammenfin­
den und somit vom Zivilstandsamt re­
gistrieren lassen und versprechen, «in 
guten wie in schlechten Zeiten» Zu­
sammenhalten und beeinanderblei- 
hen zu wollen.
Heute ist es bald an der Tagesord­
nung, dass dann, wenn das Feuer der 
Liebe zu flackern beginnt und mögli­
cherweise erlöscht, geschieden wird. 
Die Auffassung, dass es keinen Sinn 
hat, zusammenzubleiben und nach 
aussen Eintracht vorzutäuschen, hat 
sich durchgesetzt. Es kommt zur 
Scheidung.
Nach neuesten Vorschriften ist diese 
leichter vorzu nehmen als früher. Fall­
stricke gibt es noch genug, und mei­
stens fühlt sich ein Teil benachteiligt. 
Unbeteiligte «Beobachter» urteilen 
dann auch, und zwar so, dass der Kari 
«vorher hätte studieren müssen» oder 
dass das Liseli nicht hätte so «drein­
springen» sollen: «Hätte sie vorhäär 
gluegt». Wenn Kinder mithe troffen 
sind, dann sind sic nicht selten die 
Hauptleidtragenden. Die zerbroche­
ne Liebe der Eltern bekommt mei­
stens ihnen nicht gut.
Apropos Liebe: Liebe zwischen Frau­
en und Liebe zwischen Männern gab 
es schon im Altertum, und in der Neu­
zeit schwelte sie oft im Untergrund, 
weil die lesbische oder schwule Bezie­
hung noch vor Jahrzehnten als unna­
türlich und verwerflich taxiert wurde. 
Dann kam es zum «coming out» derer 
«vom anderen Ufer», sie begannen, 
sich zu «outen» und nicht nur für An­
erkennung sich einzusetzen und für 
eine Legalisierung ihrer Partner­
schaft zu streiten.
Nun hat der Bundesrat einen Entwurf 
zu einem Bundesgesetz vorgelegt, der 
eine registrierte Partnerschaft gleich­
geschlechtlicher Paare erlaubt, die in 
einigen Beziehungen an die Ehe ange­
glichen ist.
Nicht aber in Bezug auf das Recht, ein 
Kind oder Kinder zu adoptieren. Sie, 
denen ein normaler Kinderwunsch 
versagt bleibt, können ihn nicht auf 
anderem Weg erfüllen.

Zwei Männer nach 
Raub in Höngg 
festgenommen
Am Montag, 19. November, zirka 
19.30 Uhr, konnten eine Streifen­
wagenbesatzung der Stadtpolizei 
Zürich an der Limmattalstrasse 
zwei Männer festnehmen, welche 
kurz zuvor 'einen Jugendlichen 
überfallen und ihm das Bargeld 
abgenommen hatten.
Der 19-jähriger Mann befand sich mit 
einigen gleichaltrigen Kollegen beim 
Hallenbad «Bläsi», als sie von zwei 
Unbekannten nach einem kurzen Ge­
spräch um Zigaretten gefragt wurden. 
Nachdem man ihnen diese breit willig 
ausgehändigt hatte, wurde er von den 
Unbekannten völlig überraschend be­
droht und in der Folge mit einem Mes­
ser zur Herausgabe seiner Barschaft 
von lediglich 25 Franken gezwungen. 
In Anbetracht der ausweglosen Situa­
tion übergab der 19-jährige den Räu­
bern seine Barschaft, während dem 
sein Begleiter flüchtete und via Tele­
fon 117 sofort die Stadtpolizei orien­
tierte.
Im Zuge der unverzüglich eingeleite­
ten Nahbereichsfahndung, kontrol­
lierten die Polizisten wenig später ei­
nen Mann, welcher sich verdächtig be­
nahm. Dabei stellte sich schnell her­
aus, dass es sich bei ihm um einen der 
gesuchten Täter handelte. Sein Kom­
plize konnte zwischenzeitlich von den 
zu Hilfe geeilten Kollegen des Ge­
schädigten gestellt und bis zum Ein­
treffen der Polizei festgehalten wer­
den.
Die Männer im Alter von 19 und 20 
Jahren wurden festgenommen und 
der Bezirksanwaltschaft Zürich zuge­
führt. Zur Zeit wird von Detektiven 
der Stadtpolizei abgeklärt ob die bei­
den, ein Schweizer und ein türkischer 
Staatsangehöriger, für weitere Strafta­
ten in Frage kommen.

http://www.landi.ch
http://www.mveh.ch


Unser praktischer Giraffenkalender
für das Jahr 2002 liegt für Sie bei uns bereit.
Er enthält tolle Angebote 
mit exklusiven Geschenken im
Wert von über Fr. 100.- >
solange Vorrat

Ab 10. Dezember haben wir eine 
neue Telefonnummer: 

01 344 50 70 RU1 Els' Hänse'er

Gerald Welbergen 
Regensdorferstrasse 18, 8049 Zürich 
Telefon 01 342 42 12 
www.bruehl-apotheke.ch
welbergen@bruehl-apotheke.ch

Ihre Reisen AG

Limmattalstrasse 193 
8049 Zürich
Telefon 01 342 03 43

je^1 . ,.tsc
Geschenkt 

bestelle11-

BANG &OLUFSEN

Aura, Flor
Grosse Auswahl an

Grabgestecken und 
Grabkissen.

Gratis Lieferdienst
in den Friedhof Hönggerberg. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
bei Aura Flor.

LesebH116
Unglaublich aber wahr:
Brillenrezept vorbeibringen

oder Anmeldung
zur Brillenglasbestimmung

Reding
01 342 33 30

Wir empfehlen unser Natura-Fleisch für

Fondue Chinoise
Fondue Boursignonne 

Tischgrill
Dazu unsere feinen hausgemachten 

Fonduesaucen: Curry, Tartar, Chilli, Cocktail, 
Knoblauch, Dill und Bärlauch 
«En Guete» wünscht Ihnen

Ihr Dorfmetzg-Team
am Meierhofplatz

Limmattalstrasse 177 • Zürich-Höngg

Telefon 341 77 77

Nicht vergessen: neu ab 10. Dezember

Tel. 01 344 50 70
Wir offerieren Ihnen 
bei jedem Einkauf 
eine kleine

Papeterie Morgenthaler
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 340 13 21

Hallo, liebe Leute, - 
da gibt’s eine RIESENGROSSE 
-— Geschenkauswahl!__ --

Toller Service, 
Geschenksberatung, 

schöne Päckli

Daniel + Edith F< 
Limmattalstrasse 
8049 Zürich-Hör 
Tel.01-3414616

DROGERIE
Parfümerie Reformhaus
HÖNGGERMARKT

ES-Technik GmbH
Büro- und Lagersysteme
Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151 
8049 Zürich-Höngg

Telefon 01 342 16 30
Fax 01 341 60 64
es.technik@swissonline.ch
www.es-technik.ch

Blumengeschäft

Meierhofplatz

Fotoshop am Albisriederplatz

Foto • Video 
50 Jahre

Hauslieferdienst

traumhafte Kreationen, 
raffinierte Details

Wir heissen Sie 
herzlich willkommen

Limmattalstrasse 197 
8049 Zürich 

Telefon 541 27 77

/Igfo

«Jedes Stück ein Fest.»

SCHOGGl - KÖNIG
Limmattalstrasse 206

9 Zürich-Höngg Tel. 341 87 00

h und Elmar Föhr

attolstrasse 164 • 8049 Zürich • Telefon 01 341 87 77 • Fax 01 341 80 19

rtMedio, CompacfFlash, 
Rom, Memory Stick usw.

Audio- und Video-Systeme
Limmattalstrasse 124+126 
8049 Zürich

vor dem Hause info@tvreding.ch

Adventskranx - Dekoration oder Erinnerung?
Wie beliebt sind Advent und Weihnachten in der Schweiz? Und welches 
sind die Gründe dafür? Ein kurzes Gespräch mit Cla Famos von der 
theologischen Fakultät der Universität Zürich zeigt auf, dass die Ge­
schichte um Bethlehem auch in unserer rationellen Zeit unvergessen 
bleibt und der Adventskranz oder Weihnachtsbaum deshalb mehr sind 
als nur dekorative Elemente. Apropos Adventskranz: Er wird auch in 
den rund 300 Adventsausstellungen der Schweizer Floristen wieder ei­
ne tragende Rolle spielen.
Es gibt in unseren Breitengraden 
wohl kaum einen Anlass, der belieb­
ter ist als Advent und Weihnachten. 
Zu dieser Beliebtheit beigetragen hat 
sowohl die Tradition des Schenkens, 
als auch die Tatsache, dass der lich- 
tergeschmückte Adventskranz sowie 
der Weihnachtsbaum es wunderbar 
verstehen, eine dunkle Jahreszeit zu 
erhellen und Wohnlichkeit in die ei­
genen vier Wände zu bringen.
Das ist aber längst nicht alles. Denn 
laut Cla Famos von der theologischen 
Fakultät der Universität Zürich ist 
auch der Bezug zum religiösen Inhalt

noch da. Allerdings für jeden anders. 
Denn während die Antworten von 
der Kirche einst vorgegeben worden 
seien, suche man heute immer häufi­
ger eigene, selbstverantwortete We­
ge. Nichtsdestotrotz sei die Ge­
schichte um Bethlehem aber nach 
wie vor bekannt.
Apropos Advent
Das Wort stammt aus dem Lateini­
schen, bedeutet Ankunft und bezieht 
sich auf die Geburt Jesu Christi in 
Bethlehem. Da das Datum des Weih­
nachtsfestes unheitlich war, dauerte 
der Advent bei den östlichen Kirchen

vom 11. November bis 6. Januar, bei 
den westlichen hingegen mit unter­
schiedlichem Beginn bis zum 25. De­
zember. Unsere jetzige Adventszeit 
dauert vier Sonntage, seit sie von 
Papst Gregor VII. im II. Jahrhundert 
festgelegt wurde.

Und der Adventskranz?
Er ist wahrscheinlich erst Mitte des 
vorletzten Jahrhunderts im «Rauhen 
Haus» in Hamburg entstanden. Dort 
soll der Theologe und Anstaltsleiter 
Johann Hinrich Wichern im Advent 
1839 erstmals vierundzwanzig Ker­
zen in einen hölzernen Kronleuchter 
montiert und diesen ab 1860 auch 
mit grünen Zweigen umwunden ha­
ben. Jahre später übernahm Wichern 
die Leitung eines Waisenhauses. Und 
auch dort führte er den Advents­
kranz ein. Um aber die Sache zu ver­
einfachen, liess er einen kleinen 
Kranz aus Tannengrün mit nur vier

Kerzen fertigen. Und da er in seiner 
Weihnachtsgeschichte «Herr Hobel­
mann» davon berichtete, sprach sich 
diese Idee schnell herum. Es soll 
dann nicht mehr lange gedauert ha­
ben, bis auch in privaten Häusern 
und Wohnungen immer mehr Ad­
ventskränze zu finden gewesen seien.

Üppiger und farbiger
Heute ist der Adventskranz fast über­
all anzutreffen, und zwar nicht nur in 
den traditionellen Adventsfarben von 
Rot, Grün und Gold. Vielmehr sind 
wechselnde Farbtrends auszuma­
chen, wobei man hier nach mehreren 
Jahren im Weiss/Ecru-Bereich eine 
Hinwendung zur Vielfarbigkeit er­
wartet. Im Klartext? So quasi als Re­
aktion auf die farbliche Zurückhal­
tung der letzten Jahre hin wird der 
diesjährige Advent laut Fleurop nicht 
nur farbiger, sondern auch üppiger 
und eher luxuriöser ausfallen, mit

Advent
Zeit zum Träur Bilder ab Ihrer 

digitalen Kamera
in Fotoqualität 
von 9x13 bis 20x30 cm 
auf unserem 
Digital-Farblabor AGFA

Advents- 
Truffes

Inh. Elisabeth Steinauer 
Limmattalstrasse 167
8049 Zürich-Höngg

Telefon 01 341 74 00
Profitieren Sie von 
unserem Sonderangebot
Diese Lesebrille erhalten Sie 
in vier verschiedenen Farben 
inklusive optisch geschliffenen 
Brillengläsern Ihrer Stärke.

Dieses Angebot ist nur gültig 

bis 31. Januar 2002

Augenoptik Götti
täglich offen

Montag bis Freitag 
8 bis 12.15 und 74 bis 18.30 Uhr

Samstag 8 bis 16 Uhr

EPA in Ihrer Nähe: 
im Frankental

Brillen und Kontaktlinsen
eidg. dipl. Augenoptiker 
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

SuperdiKovn't

Konrad Hg-Strasse 4, im Frankental

Drei 
Parkhäuser 
in Höngg

stehen zu Ihrer Verfügung, 

um von dort mit wenigen 
Schritten die Detail­
geschäfte und 
Dienstleistungsbetriebe 
zu erreichen:

Höngger Markt

Meierhofplatz

Regensdorferstr. bei ZKB

□D gpornG® 

Wolle und Mode
Regensdorferstrasse 19 
8049 Zürich
Telefon 341 64 64

WeinLaube
Besuchen Sie am 

30. November und 1. Dezember 2001 
unsere grosse

Weihnachts- 
Weinpräsentation

Eintritt frei! Wir freuen uns auf Ihren Besuch! •
Zweifel WeinLaube — der Wein- und Gourmetspezialist in Ihrer Nähe 

Regensdorferstrasse 20 in 8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 344 22 11 Fax 01 344 24 03 www.zweifelweine.chinfo@zweifelweine.ch

Neu eingetroffen im Olsen Check-out:
Kollektionsteile Frühling-Sommer 2002

Immer aktuell: Olsen grüner Punkt — Ihr Besuch lohnt sich!

auffälligen Dessins und reichhaltigen 
Ornamenten. Unter anderem dürften 
matte Rot-, Pink- und Orangetöne re­
lativ oft anzutreffen sein, wobei diese 
durch mattes und glänzendes Gold ei­
nen glamourösen Akzent erhalten. 
Orient pur, also? Vielleicht. Fest steht 
jedenfalls, dass die Heiligen Drei Kö­
nige an diesen Adventskränzen ihre 
helle Freude hätten!

Apropos Trends:
Regelmässig auf den ersten Advents­
sonntag hin laden Schweizer Blumen­
fachgeschäfte an aufwändig gestaltete 
Adventsausstellungen ein. Dort ist zu 
sehen, wie die Farbtrends der Coutu­
riers und Innenausstatter vom Flori­
sten umgesetzt werden. Und man darf 
daher gespannt sein, was in diesem 
Jahr alles an festlichen Adventskrän­
zen und -friesen, an eleganten Kerzen- 
Arrangements und witzigen Sträussen 
zu sehen sein wird!

Gratis aufs Glatteis
Am Sonntag, 25. November, lädt das 
Sportamt der Stadt Zürich, in Zusam­
menarbeit mit Migros Kulturprozent, 
die Bevölkerung gratis aufs Glatteis 
ein.
Die stadtzürcher Kunsteisbahnen 
Heuried und Oerlikon sind für ko­
stenloses Schlittschuhlaufen von 9 
bis 18 Uhr geöffnet. Diese Aktion bie­
tet allen Interessierten und Neugieri­
gen die Möglichkeit, sich auf die be­
vorstehende «Eiszeit» einzustimmen.

Sonntag, 25. November
Auf den städtischen Kunsteisbahnen 
Heuried und Oerlikon findet am 
Sonntag, 25. November, von 9 bis 18 
Uhr, die Aktion «Gratis aufs Glatteis» 
statt. Spontanen Besucherinnen und 
Besuchern stehen Schlittschuhe, in 
verschiedenen Grössen, gratis zur 
Verfügung. Zusätzlich zum Eisläufen 
steht ab 16 Uhr, jeweils ein Eisfeld 
zum «Chneble», dem freien Eishok- 
keyspiel, bereit. Einen Hauch Eishok-

key können aber auch passive Eis­
freunde erleben. Während der Auto­
grammstunde, von 14.30 bis 15.30 
Uhr, sind Spieler des ZSC zu Besuch.

Ältere kosten 
weniger
(azpd) Die Ausgaben für medizini­
sche Behandlung steigen vor dem Tod 
sprunghaft an. Für Patienten, die in­
nerhalb eines Jahres sterben, sind die 
Kosten etwa fünfmal so hoch wie für 
überlebende Patienten.
Abnehmende Behandlungskosten 
im letzten Lebensjahr
Da die meisten Menschen im fortge­
schrittenen Alter sterben, hat man an­
genommen, das Alter an sich trage zur 
Explosion der Behandlungskosten 
bei. Eine Studie an über 50'000 Pa­
tienten, publiziert in der renommier­
ten Fachzeitschrift JAMA, beweist

nun aber das genaue Gegenteil: Die 
Behandlungskosten nehmen mit stei­
gendem Alter nicht zu, sondern ab — 
zwischen 65 und 85 Jahren um rund 
ein Drittel.

Nur wer auch im Alter gesund 
und vital bleibt, 
kann sehr alt werden.
Ein hohes Alter bedeutet also keines­
wegs, dass man in seinem Leben ins­
gesamt länger krank gewesen ist als ei­
ne Person, die in jüngeren Jahren 
stirbt. Laut amerikanischen Statisti­
ken fallen insgesamt etwa 20 bis 30 
Prozent der Behandlungskosten im 
letzten Lebensjahr an.
Dass die Behandlungskosten mit stei­
gendem Aker abnehmen, hat handfe­
ste Gründe. So verzichtet man bei 
hochbetagten Menschen auf viele ag­
gressive Eingriffe wie Beatmung, Ka­
theter und Dialyse, und man behan­
delt sie seltener auf der Intensivsta­
tion.

http://www.bruehl-apotheke.chwelbergen@bruehl-apotheke.ch
mailto:es.technik@swissonline.ch
http://www.es-technik.ch
mailto:info@tvreding.ch
http://www.zweifelweine.chinfo@zweifelweine.ch


mit den Nostalgie Swingers 
* Sunnv Side of the Street»

So hiess eines der Stücke, das die Nostalgie Swingers am vergangenen 
Donnerstag im Rahmen des Herbstzyklus des Forums Höngg im refor­
mierten Kirchgemeindehaus zum Besten gaben. Höngg erlebte einen 
unvergesslichen Musikabend mit 17 Musikern, die eine Show boten, 
wie sie uns sonst nur von amerikanischen Profi-Bands her bekannt sind.

Nachdem der Vorverkauf rekordver­
dächtige Grössen annahm, wusste das 
Forum-Team, dass den Hönggern 
beim Gedanken an Big-Band-Sound 
das Wasser im Mund zusammenge­
laufen sein musste. Es warteten Kom­
positionen von Glenn Miller, Benny 
Goodman, Duke Ellington, Count 
Basie, Neal Hefti, vorgetragen von 
den Nostalgie Swingers, die uns 
Hönggern von früheren Auftritten her 
schon längstens zum Begriff für fetzi­
gen Swing geworden sind.

Die Konzertbesucher, die 
den Saal bis auf den letzten Platz 
besetzten, wurden denn auch 
nicht enttäuscht.
Seit die repräsentative Band das letzte 
Mal 1996 in Hönggaufspielte, hat sich 
ihr Sound hörbar verändert. Er ist 
dank hervorragender Technik noch 
voller, noch greifbarer geworden. 
Kein Wunder also, dass es die 17 Mu­
siker aus Effretikon, elegant in weisse 
Smokings gekleidet, von Beginn an

verstanden, die Zuhörer in ihren Bann 
zu ziehen.
Spätestens im zweiten Teil nach der 
Pause blieb kein Fuss mehr ruhig. 
Man musste ja im Takt bleiben! Der 
Swing griff in den Saal über, die Inter­
pretationen von «Cabaret», «Smoke 
gets in your eyes», «Birdland», «Blue 
skies» bezauberten jung und alt. Älte-

Die Grossformation verfügte in allen 
Registern Uber eine ausgezeichnete 
Besetzung — hier die Posaunisten. 

re Konzertbesucher schlossen die Au­
gen, schwelgten in Erinnerungen, 
denn das war ihre Musik, als sie jung 
waren und tanzen gingen.
Die Big Band und ihre Solisten boten 
eine Show, wie sie sonst nur von ame­
rikanischen Profi-Bands präsentiert 
wird. Und die Nostalgie Swingers 
spielten wie Profis, grossartige Musi­
ker. So wurde der Abend zum rundum 
gelungenen Anlass mit glücklichen 
Gesichtern auf der Bühne wie im Pu­
blikum. Was will man mehr?

Nostalgie-Swingers — die Band begei­
sterte von A bis Z. Einziger «Misston» 
ist das Label in der eckigen Fraktur, 
zwar nostalgisch. Zu den beschwingten 
Darbietungen wäre eine elegantere 
nostalgische Schrift die perfekte Ein­
heit!

Text Maja Schneider 
Eotos Louis Egli

Freisinnige nehmen Stellung
Konzert des 
Orchestervereins
Höngg
Das zweite Konzert im diesjährigen 
Forum-Herbstzyklus bestreitet der 
Orchesterverein Höngg und zwar am 
Sonntag, 25. November, 17.00 Uhr, 
im reformierten Kirchgemeindehaus 
Höngg.
Unter der Leitung von Pascal Druey 
gelangen folgende Werke zur Auffüh­
rung: Marsch in d-Moll von Anton 
Bruckner — Konzert für Violoncello 
und Orchester von Dimitri Kaba­
lewsky — 2. Serenade von Alexandr 
Glasunow und drei Sätze für Orche­
ster von Anton Bruckner.
Im Konzert für Violoncello und Or­
chester von Dimitri Kabalewsky, ge­
boren 1904, tritt der Cellosolist Ema­
nuel Riitsche auf, in St. Gallen gebo­
ren und aufgewachsen. Nach der Ma­
tura studierte er Cello in der Klasse 
des in Höngg in Musikerkreisen be­
kannten Claude Starck am Konserva­
torium Zürich. Anschliessend genoss 
er cellistische und pädagogische Wei­
terbildung bei Xavier Gagnepain in 
Paris. Emanuel Rütsche unterrichtet 
zur Zeit Cello an der Musikschule 
Winterthur sowie an der Alten und 
Neuen Kantonsschule Aarau und be­
treut die Fachdidaktikklasse Cello an 
der Musikhochschule Zürich. Er wid­
met sich intensiv der Kammermusik 
und spielt als Zuzüger in verschiede­
nen Orchestern und Ensembles.
Tickets sind zu beziehen jeweils an 
der Abendkasse oder im Vorverkauf. 
Bis Freitag bei der UBS AG, Filiale

Ein Schmuckstück 
mache ich aus Ihrem 

antiken Möbel
• Restaurationen
• Reparaturen

Eine Anfrage lohnt sich!
Chris Beyer, Schreinerei
Telefon 01 341 25 55

Räume Wohnungen Keller usw. 

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/3412935
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Ihre Hauswartung 
und Gartenpflege 

A. Kuster, Tel. 01'54198 57

Momko und Rolond Spitiboflh, Gold- und Süberschmiede
Weinpiotz J, (H 8001 Zürich, Tel 01/212 71 IS, Fox 01/212 32 71 
e-rnod: $pfaborth@$pi>zborth com, hftp://*ww.$pilzborfh.<om

Schmuck von Moniko Spitzborth*von Wnorowski

Höngg, Limmattalstrasse 160, Mon­
tag bis Freitag 9.00 bis 16.30 Uhr, und 
bis Samstag bei der Galerie Zentrum, 
vis-ä-vis Post Höngg, Montag bis Frei­
tag 9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 
18.30 Uhr.

Im Anschluss an das Konzert
offeriert das Forum im Foyer des 
Kirchgemeindehauses allen Konzert- 
Besuchern sowie den Mitgliedern des 
Orchestervereins einen Schlummcr- 
trunk.

Weitere Forum-Veranstaltungen
Sonntag, 2. Dezember, 17.00 Uhr, 
Amati Quartett in der reformierten 
Kirche Höngg. Unbedingt Vorverkauf 
benützen!
Sonntag, 9. Dezember, 17.00 Uhr, Of­
fenes Singen zum Advent in der refor­
mierten Kirche Höngg. Eintritt gratis, 
Kollekte, Punsch.
Forum Höngg, Maja Schneider

Die eiserne Ration 
Gesundheit
Karls Forum für lautes Denken — 
StreitBAR — im Restaurant Karl, 
Sonntag, 25. November, 18.00 bis 
20.00 Uhr. Gast ist die Medizinerin 
Doris Schopper, Mitarbeiterin des 
schweizerischen Tropeninstitutes 
und des «Interdisziplinären Instituts 
für Ehtik im Gesundheitswesen», Mo­
deration: Jürgmeier. Eintritt Fr. 15.—, 
im Zentrum Karl der Grosse, Kirch­
gasse 14, 8001 Zürich, Telefon 01 
251 90 70.

Wenn das Geld über Leben 
und Tod entscheidet
Alle Jahre wieder sind im November 
die Krankenkassenprämien Thema in 
Medien und an Familientischen. Was 
medizinisch machbar ist, scheint nur 
noch begrenzt finanzierbar. Und im­
mer häufiger droht das Gespenst der 
Rationierung. Mittelknappheit führe 
zu «willkürlichen Rationierungsent­
scheiden, während gleichzeitig eine 
medizinisch-technische Überversor­
gungbesteht», bringt der Bericht «Mit­
telverteilung im schweizerischen Ge­
sundheitswesen» die heutige Situation 

in der medizinischen und pflegeri­
schen Versorgung auf den Punkt.
Die Medizinerin Doris Schopper hat 
diesen Bericht ais Mitarbeiterin des 
«Schweizerischen Tropeninstitutes» 
und des «Interdisziplinären Instituts 
für Ethik im Gesundheitswesen» 
massgeblich geprägt. Mit ihr geht 
Jürgmeier in der «St reit BAR» vom 
25. November, 18 Uhr, der Frage 
nach, wie weit unsere Gesundheit an 
einem monetären Faden hängt.
«Rationierung ist unumgänglich, sie 
sollte eher offen als versteckt gesche­
hen, und alle Betroffenen sollten in die­
sen Entscheidungsprozess eingebun­
den sein», fordert der Bericht. Für eine 
gerechte Rationierung müssten klare 
Vorgaben gemacht werden. Aber was 
heisst das? Das ist das Thema dieses 
Abends. Ob er eine Antwort auf die 
Frage von Oswald Oelz, Chefarzt des 
Zürcher Stadtspitals Triemli — «Ist 
uns ein Menschenlebensjahr 100 000 
Franken wert? 200 000 Franken? 
oder eine Million?» — gibt, ist offen 
und kann nur ein Besuch in der Streit- 
BAR klären.

Für Höngg in den Gemeinderat:
Claudia Simon
43-iährig, verheiratet, zwei 
Töchter, selbständige Überset­
zerin, Schulpflegerin, Präsi­
dentin FDP Wipkingen.
Meine besonderen Interessen­
gebiete sind Wirtschafls- und 
Bildungspolitik. Deshalb sind 
für mich für eine gesunde Wirt­
schaft, eine gute Schule und 
Eltern wichtig, die es den Lehr­
kräften ermöglichen, sich auf 
die Wissensvermittlung zu 
konzentrieren. Die Jugend von 
heute soll sich auf Morgen 
freuen können.

Alexander Jäger 
31-jährig, dipl. nat. ETH, Präsi­
dent der Jungfreisinnigen, 
Forschungspolitik, Umwelt- 
und Energiefragen gehören zu 
seinen besonderen Interessen­
gebieten. Als Naturwissen­
schafter setze ich mich für zu­
kunftsfähige und innovative 
Lösungen zugunsten der Be­
völkerung unserer Stadt ein, 
die die unterschiedlichen Inter­
essen von Wirtschaft und Oe- 
kologie verbinden und ein soli­
des, verantwortungsvolles 
Wachstum fördern.

FDPO
Freisinnig-Demokratische Partei 
Zürich 10

Qualität für Zürich
Liste 3 
und Andres Türler in den Stadtrat

Kapitalgewinnsteuer — ein 
falscher Weg
Im Mai 1998 lancierte der Schweize­
rische Gewerkschaftsbund die Initia­
tive zur Einführung einer Kapitalge­
winnsteuer. Zu diesem Zeitpunkt wa­
ren die jährlichen Kapitalgewinne auf 
ein sehr hohes Mass angestiegen und 
viele Marktteilnehmer konnten ohne 
grosses Wissen ihr Geld an der Börse 
steuerfrei vermehren. Dies störte die 
Gewerkschaften und da sich auch im 
Volk ein gewisses Unbehagen be­
merkbar machte, entschieden sie sich, 
diese Stimmung in Unterschriften 
umzumünzen. Die magere Ausbeute 
von nur 107407 Schweizerinnen und 
Schweizer, die die Initiative unter­
schrieben, spricht Bände.
Ob eine solche Steuer per Saldo über­
haupt Geld in die Staatskasse bringt, 
ist schwer zu beantworten, aber sicher 
sehr fraglich. Die neuen Fixkosten für 
das eingestellte Personal (Personal, 
das gemäss gewerkschaftlicher Tu­
gend nicht beim ersten Windstoss wie­
der entlassen werden darf), die in 
schlechten Börsenjahren ebenso an­
fallen, machen aus einem möglichen 
Überschuss schnell einen Verlust.

Aktien besitzen ist nicht 
gleich abzocken
Es ist klar, dass Fragen aufkommen, 
wenn Anleger in guten Jahren mit 
Handel in Optionen oder ITTiteln ein 
Mehrfaches ihres Jahreseinkommens 
erzielt haben. Im übrigen eine einma­
lige Situation, wenn man die letzten 
50 Jahre betrachtet. Wenn es den In­

itianten um diese Anleger ginge, dann 
hätte sie besser eine Gewinnsteuer auf 
Kapitalgewinnen, die innerhalb einer 
kurzen Zeit anfallen, lanciert. Bei die­
ser Initiative wird der Besitz oder 
Handel mit Devisen, Aktien und an­
deren Produkten generell als schlecht 
angesehen. Gerade der Besitz von 
Aktien oder Obligationen hat für viele 
Anleger auch eine moralische Kom­
ponente. Sie fühlen sich mit der Ge­
sellschaft verbunden, leben bei Pro­
blemen mit ihr und freuen sich über 
gute Nachrichten. Sie fühlen sich ais 
Mitbesitzer, die dem Unternehmen 
ihr Geld zum Arbeiten zur Verfügung 
gestellt haben. Aktiengesellschaften 
wiederum brauchen günstiges Geld. 
Mit solchen Initiativen vergällt man 
den potentiellen Anlegern ein Enga­
gement. Besteht für den Anleger kein 
Anreiz für Investitionen, kann die 
Schweiz bald mit den höheren Zinsen 
des Eurogebietes konkurrenzieren, 
da unsere Gesellschaften kleinere Er­
träge erwirtschaften werden und das 
Kapital folglich knapper wird.
Der Zufall will es, dass die Abstim­
mung über diese Initiative genau zu ei­
nem Zeitpunkt erfolgen wird, an wel­
chem ein grosser Teil der Anleger eine 
nicht geringe Kapitalvemichtung spü­
ren. Von Mehreinnahmen von 1 Milli­
arde CHF in die Bundeskasse, wie sic 
die Initianten erwarten, darf dieses 
Jahr nur geträumt werden. Deshalb 
ein klares Nein zu dieser Initiative.
Alexander Jäger
Gemeinderatskandidat FDP Kreis 10
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onzert der 
amerata Zürich
ie vier magischen Buchstaben 
ACH. beschäftigen die Musikwelt 

;eit gut 200 Jahren. Zum einen mes- 
;en sich seit dem Wirken J.S. Bachs 
ziele Komponisten mit dessen heraus- 
agenden Leistungen, und zum ande- 
en arbeiteten viele Musiker mit die- 
er Tonfolge. So steht nun das zweite 
<onzert der Camerata Zürich ganz im 

üchen des Themas Bach. Leitung 
äto Tschupp.
list Reinhold Friedrich, 

rompete
en Solistenpart übernimmt der be­

kannte Trompeter Reinhold Fried- 
ich. Der Deutsche gehört, seit er den 
. Preis am internationalen Wettbc- 

verb der ARD gewonnen hat, inter- 
ational zu den gefragtesten Musi- 

cern dieses Instruments.
en Anfang des Konzerts macht die 

Suite Nr. 1 in C-Dur. Im Mittel- und 
ndteil werden aus dem Musikali- 

ichen Opfer das Ricercare a 6 sowie 
as Brandenburgische Konzert Nr. 2 

gespielt.
Den zeitgenössischen Kontrast zur 
Musik Bachs fungieren die Komposi- 
ionen von Arvo Pärt und Ulrich
tranz.
ieses aussergewöhnliche Konzert 

on Bach und über BACH findet am

Ausflug mit dem Postauto nach Spreitenbach zur Höngger Firma 
Zweifel Pomy-Chips AG mit interessanter Führung durch die modernen 
Produktions- und Abfüllanlagen.

öngger Ex-Pöstler-Treffen
um fünftenmal trafen sich am Mittwoch, 7. November, 24 fröhliche 
hemalige vom Postamt Höngg. Nach dem Apero ging die Fahrt mit 
em Postauto — klare Sache für Ex-Pöstler — nach Spreitenbach zu ei- 

ler Besichtigung der Firma Zweifel Pomy-Chips.

)er Film und die Führung durch den 
Betrieb waren aufschlussreich. Mit 
lern Postauto ging die Fahrt zurück 
lach Höngg ins Restaurant Grün- 
vald. Nach dem Mittagessen folgte 
ier gemütliche Teil. Aus gesundheitli­
chen Gründen war es nicht allen Teil- 
lehmern möglich, das ganze Pro­
gramm mitzumachen.
Xitester Teilnehmer war Reni Huwy-

Männer mögen Flühmann-Mode

MODE FLÜHMANN
IM GÄSSLI 2, Lim MATTALSTRASSE 172, 8049 Zürich. Tel. O1 341 51 68

Samstag, 24. November, um 16.30 
Uhr, in der Tonhalle, sowie am Sonn­
tag, 25. November, um 11 Uhr, als 
Matinee im Radio Studio Zürich statt. 
Tickets sind an den üblichen Vorver­
kaufsstellen oder direkt bei der Ge­
schäftsstelle der Camerata Zürich, Te­
lefon 01 242 28 87, erhältlich.

Sendeschluss bei 
Tele 24
Am 30. November ist es so weit: Dann 
flimmert Schawinskis Tele 24 zum 
letzten Mal über den Bildschirm. Das 
erste nationale Schweizer Privatfern­
sehen ist am Ende. Dutzende von Mo­
deratoren, .Journalisten, VJ’s und 
Techniker, aber auch Werbezeitver­
käufer und Sekretärinnen müssen 
nach einem neuen Arbeitsplatz Aus­
schau halten.

Was heisst das für die Zürcher und 
die Schweizer Medienszene?
Was bedeutet der Sendeschluss bei 
Tele 24 für die Medienszene? Welche 
Folgen hat das Ausscheiden von Me­
dienpionier Roger Schawinski für die 
helvetische Programmvielfalt? Führt 
der gleichzeitige Verkauf von Radio 
24 an den Verlag des Tagesanzeigers, 
dem neben zahlreichen Printmedien 
auch TV 3 gehört, zu einer uner­
wünschten publizistischen Machtkon­
zentration? Was sagen die Werber zur 
Abdankung von Tele 24?

ler, Jahrgang 1913. Gegen 15 Uhr lö­
ste sich die Gesellschaft langsam auf. 
Der Besuch in Spreitenbach bei der 
Firma Zweifel Pomy-Chips AG, mit 
kompetenter Führung, war ein inter­
essanter Einblick in die industrielle 
Kartoffel-Verarbeitung. Im Restau­
rant Grünwald wurden wir vom Per­
sonal aufmerksam und gut bewirtet.
Text Werner Weiss, Foto Alois Zgraggen

Cafeteria Bombach
(le) Schon bekannt? Nein, noch nie gehört, gesehen. Verständlich, denn 
unmittelbar an der Strasse ist es nicht positioniert. Doch die Firmentafel 
«Stiftung Frankental — so der neue Name — vorne an der Limmattalstrasse 
372 platziert — ungefähr vis-ä-vis Krankenheim Bombach, beim Fussgän­
gerstreifen, und neu auch bei der Traniendstation Frankental wäre nicht 
zu übersehen. Also bewegen wir uns ein paar Meter um die Ecke oder fol­
gen dem Weg bei der Station Frankental (bergseits), und wir entdecken das 
Cafe Bombach, ein Betrieb der ZFV-Unternehmungen.

Der Slogan *... und ein Lächeln dazu!» ist für Agnes Hunkeler, der sympathi­
schen Leiterin, eine Selbstverständlichkeit. Ebenso stets eine gepflegte Blumende­
koration wird von den Gästen positiv wahrgenommen. ZurZeit dominiert natür­
lich Adventsstimmung.
Agnes Hunkeler
führt das Cafe Bombach seit diesem 
Frühjahr und findet es angebracht, ei­
nem grösseren Kreis das Angebot in 
der städtischen Alterssiedlung be­
kannt zu machen. Das Cafe ist öffent­
lich, für jedermann zugänglich. Es ist 
hell und freundlich, hat 35 Sitzplätze 
und eine wunderschöne Terrasse mit 
weiteren rund 30 Plätzen. Für draus­
sen zu «käfelen» lassen wir den Win­
ter vorbeizehen und freuen uns auf 
wärmere Tage im kommenden Früh­
ling — schnuppern kann man wirklich 
jetzt schon.
Kaffee und Gipfel für (nur) Fr. 3.90, 
da könnte man durchaus mal die 
nette Nachbarin, den freundlichen 
Nachbarn zu einem gemeinsamen Be­
such einladen. Zu Tee oder Kaffee hat 
es u. a. Brownie, Teegebäck, Patisse­
rie.
Darf es ein Glas Wein sein? Rieslingx 
Sylvaner, Epesses, Zürcher Rose, 
Zürcher Clevner oder ein Dole du Va­
lais stehen zur Wahl, ein Deziliter für

Diese Fragen stehen im Mittelpunkt 
einer medienpolitischen Diskussion 
am Vorabend des letzten Sendetages 
von Tele 24. Auf Einladung der Ra­
dio- und Fernsehgenossenschaft Zü­
rich (RFZ) diskutieren am Donners­
tag, 29. November, 19.30 Uhr, im 
UBS-Konferenzzentrum Grünenhof 
in Zürich Peter Hartmeier, Head of 
Communication der TA-Media AG, 
Rainer Stadler, Redaktor bei der Neu­
en Zürcher Zeitung, sowie Vertreter 
des Presserates und der Schweizer 
Werbewirtschaft.

nur Fr. 3.80. Ein Bierchen ist mit oder 
ohne Alkohol zu haben.
Angeboten werden täglich — von 
Montag bis Freitag — zwei bis drei Ta­
gesmenüs im Preissegment zwischen 
Fr. 11.80 bis 14.80, das Vegimenü ko­
stet Fr. 10.80. Für zwischendurch gibt 
es kleine Köstlichkeiten, zum Beispiel 
Lasagne verdi, Sandwiches, Bircher- 
müesli, auch als Miniportion. Als 
(ganz) kleine Mahlzeit eine Gersten­
suppe mit etwas Rahm verfeinert, da­
zu Brot für nur Fr. 4.20!
Das Cafe Bombach ist für ältere und 
auch gehbehinderte Menschen gut zu­
gänglich. Von der Tramendstation 
Frankental führt ein Weg mit ganz 
sanftem Anstieg direkt ins Cafe. War­
um nicht mal hingehen, sich überra­
schen lassen! Geöffnet ist das Cafe 
von 9.00 bis 17.00 Uhr, Samstag und 
Sonntag geschlossen.
Die Leiterin, Agnes Hunkeler, freut 
sich auf jeden neuen Gast... und 
besonders auf weitere Begegnungen.

Abstimmungsstamm der FDP 10
Über nicht weniger als zehn Vorlagen haben die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger am 2. Dezember zu befinden. Eine Orientierungshilfe bot 
da einmal mehr der öffentliche Abstimmungsstamm der FDP 10. Vorge­
stellt wurden die städtischen Vorlagen und die kantonale von den Ge­
meinderäten Marcel Knörr und Andres Türler, der auch für den Stadt­
rat kandidiert.

Städtische Vorlagen
Am meisten interessierte wohl die 
Abstimmung für die Kompetenzüber­
tragung für den Abschluss von Strom­
lieferungsverträgen an den Stadtrat. 
Bei dieser Vorlage gehe es nicht um ei­
ne Privatisierung des EWZ, wie Geg­
ner befürchten, sondern lediglich um 
den Erhalt seiner Konkurrenzfähig­
keit, betonte Gemeinderat Marcel 
Knörr. «Es wäre fatal, wenn wir mit ei­
nem Nein bestimmen würden, dass 
das EWZ nicht am Wettbewerb teil­
nehmen könnte», gibt er zu bedenken. 
Es sei für das EWZ wichtig, dass der 
Stadtrat bereits vor der Marktöffnung 
an die 3300 mittelgrossen Unterneh­
mungen gelangen und Stromlieferver­
träge anbieten kann. Knörr empfiehlt, 
ein klares Ja in die Urne zu legen.
Der Referent erläuterte ausserdem 
die beiden Objektkredite für die Er­
weiterung der Schulanlagen Apfel­
baum und Buchwiesen: «Auch wenn 
uns die Beiträge von 21,2 Millionen, 
bzw. 27,5 Millionen Franken hoch er­
scheinen, die demografische Entwick­
lung in unserer Stadt und das Bedürf­
nis nach Doppelturnhallen und Grup­
penräumen machen diese Schulhaus­
erweiterungen unumgänglich». Eben­
so zur Annahme empfiehlt er die 
längst überfällige Änderung der Ge­
meindeordnung, die eine Neurege­
lung der städtischen Arbeitsverhält­
nisse vorsieht (Verzicht auf den Be­
amtinnen- und Beamtenstatus mit 
Wahl auf Amtsdauer).

Für eine einheitliche Polizei
Andres 7ürlerbetonte, dass die Volks­
initiative eine Anregung an den Regie­
rungsrat ist, und der Zeitpunkt für 
Details noch nicht gegeben ist. Ein

aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich 
Telefon 341 70 (X) • Fax 341 70 01 
E-Mail jqt. hoeng^ sd.stzh.ch

Weihnachtswerken
Mehl, Honig, Backpulver und Ingwer 
werden vermischt, und schon bald 
riecht die Küche nach herrlichem 
Lebkuchen. Mit Silberkugeln und far­
bigem Puderzucker verziert, gibt es ei­
nen duftenden Leckerbissen für den 
Samichlaus. Für Kinder ab 6 Jahren. 
Samstag, 1. Dezember, von 14.30 bis 
17.00 Uhr. Kosten: Fr. 8.—. Anmel­
dung bis Mittwoch, 28. November, 
unter Telefon 341 70 00.
Adventskranz binden
Gestalten und schmücken sie ihren ei­
genen Adventskranz unter der fach­
kundigen Leitung von Barbara Truf- 
fer, Floristin. Verschiedene Tannen­
äste und Grünzeug sind vorhanden. 
Speziellen Schmuck und Kerzen sel­
ber mitbringen. Der Kranz kann trok- 
ken auf einen Strohring oder feucht 
gesteckt werden. Freitag, 30. Novem­
ber, von 19.00 bis 21.30 Uhr. Kosten: 
Fr. 10.— plus Materialkosten. Anmel­
dung bis Dienstag, 27. November, un­
ter Telefon 341 70 00.
Drehscheibe
Wünschen sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha­
ben sie Fragen zum Quartier? Möch­
ten sie selber etwas im Treff anbieten? 
Oder haben sie eine Idee und brau­
chen Unterstützung bei der Umset­
zung? Wir helfen ihnen gerne weiter! 
Unsere Oeffnungszeiten: Montag bis 
Mittwoch und Freitag von 14.00 bis 
18.00 Uhr.

aus der Quartierschüür Rütihof 
Gemeinwesenarbeit Rütihof/Höngg 
Telefon 341 7000, Fax 3417001 
E-Mail jqh. hoeng^ ask.stzh.ch

Spielen und Werken für Kinder 
im Primarschulalter
Mittwoch, 28. November, von 14.00 
bis 16.30 Uhr, in der Quartierschüür 
Rütihof. Teilnahme gratis und ohne 
Voranmeldung. Nähere Auskünfte 
bei Simone Siegenthaler, Telefon 
341 70 00.

Ja schaffe lediglich die Rahmenbedin­
gungen für die Ausarbeitung eines 
Gesetzes für ein partnerschaftliches 
Modell, über das nochmals abge­
stimmt werden kann. Laut Türler 
würde eine Zusammenlegung der ver­
schiedenen Polizeikorps klare Vortei­
le bringen: Kosteneffizienz bei gleich­
zeitiger Qualitätssteigerung, ein Ende 
des Polizeistreits und mehr Sicherheit 
für die Bevölkerung dank einer besse­
ren Polizeipräsenz. «Es geht nicht wei­
ter an, dass Opfer eines Diebstahls 18 
Stunden lang von Polizeiposten zu 
Polizeiposten verwiesen werden, weil 
sich niemand zuständig fühlt», machte 
er mit einem Beispiel deutlich. Er 
empfiehlt die Initiative unbedingt an­
zunehmen. Die Stammteilnehmenden 
nutzten die Gelegenheit, mit dem 
Stadtratskandidaten über die Vorlage 
angeregt zu diskutieren. Beim an­
schliessenden Apero bot sich ihnen 
auch die Möglichkeit zu einem Ge­
spräch mit FDP-Gemeinderatskandi- 
datinnen und -kandidaten.
Claudia Simon 
Gemeinderatskandidatin FDP

Empfehlungen der FDP 
zu den Eidgenössischen 
Abstimmungen

Schuldenbremse ja
Initiative AHV-Energie statt
Arbeit besteuern nein
Initiative für eine Schweiz
ohne Armee nein
Friedensdienst-Initiative nein
Initiative für eine
Kapitalgewinnsteuer nein



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 25. November 
E wigkeitssonntag

9.30 Gottesdienst mit Pfr. Matthias Reuter 
und Lektoren
Besonders willkommen sind alle 
Angehörigen von Verstorbenen 
Kollekte: Diakonische Aufgaben
Sonntagsschule

09.30 im Sonnegg neben der Kirche 
Krankenheim Bombach

9.45 ökumenischer Gottesdienst 
und Krankensalbung 
mit Pfr. Antoine Plüss

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 27. November 
Frauenleserunde: 
Frauenleben - Biografien 

14.00 bis 16 Uhr jeweils '
im Gruppenraum des Pfarrhauses 
Am Wettingertobel 38 
am 27. November und am 8. und 
22. Januar
Auskunft: Charlotte Wettstein, 
Telefon 341 63 96
Alterswohnheim Riedhof

14.30 Stunde des Gemüts
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger
Mittwoch, 28. November
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderung Fluntern/Zoo- 
Adlisberg-Pfaffhausen-Ebmatingen 
Wanderzeit: zirka 2 Stunden

12.45 Besammlung: Endstation 
Fluntern/Zoo (Tram 6) 
Leitung: Nelly Schulthess und 
Marianne Blanc
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
Spielmöglichkeit ab 14.00 Uhr 
Bauherrenstrasse 53
Kids Corner
Treff für 11- bis 13-jährige 
Jugendliche

17.00 bis 21.00 Uhr
im Jugendkeller des Sonnegg
Donnerstag, 29. November
Ora 56
für 5.- und 6.-Klässler

19.00 im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Bruno Amatruda
Freitag, 30. November
Cave: Jugendkeller im Sonnegg 
Treff für 14- bis 18-jährige 
Jugendliche

20.00 bis 23.00 Uhr offen

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 25. November

10.00 in der Kirche:
Gottesdienst (Ewigkeitssonntag) 
mit Pfrn. Ingrid v. Passavant 
Mitwirkung der Männerchöre 
Weinigen und Engstringen 
Anschliessend Apero 
Kollekte: Für Vereinigung zur 
Begleitung Schwerkranker Zürich

9.00 Jugendgottesdienst
10.00 Kindergottesdienst 

im Kirchgemeindehaus

Vereinsnachrichten 
Handball

TV Höngg
Samstag, 24. November
Herren 2

14.00 TV Höngg — SG Oerlibach 
Fronwald

15.45 HC Rümlang/O’glatt - TV Höngg 
Heuei

Auskunft:
Vera Bossart, Telefon 226 58 58

Quartierverein
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
liebens- und lebenswertes Quartier. Höng- 
gerinnen und Höngger sollen sich offen be­
gegnen können, sich miteinander ausein­
andersetzen, zusammen Feste feiern, aber 
auch gemeinsam nach Lösungen für anste­
hende Probleme suchen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Auf­
gaben zum Wohle des Quartiers - und in 
diesem Sinne auch für Sie - wahrnehmen 
kann. Wir sind deshalb auf Ihre Mitglied­
schaft angewiesen (mindestens Fr. 20.—/ 
Jahr). Denn: «Willst Du ein echter Höngger 
sein, werde Mitglied im Quartierverein!» 
Co-Präsidium:
Marcel Knörr und Monika Sacher.
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich, Tel. 341 66 00.

Josef Keri 
Zahnprothetiker

Neuanfertigungen 
und Reparaturen
Limmattalstrasse 177 
8049 Zürich
Telefonische Anmeldung 
01/341 3797

Wochenveranstaltungen 
Freitag, 30. November 

16.15 Kindergottesdienst im Foyer 
19.00 Jugendtreff im Jugendraum

Evangelisch-Methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 25. November

10.30 Gebets-Gemeinschaft
11.00 Gottesdienst

gleichzeitig Kinderhort 
Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 27. November 

18.00 Bibelkunde-Unterricht
in der EMK Oerlikon
Donnerstag, 29. November 

14.30 Frauendienst-Adventsfeier
bei Nelly Hösli, 
Nordstrasse 276, Wipkingen

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker 
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 25. November

10.00 Gottesdienst
Mittwoch, 28. November

9.15 Fraueträff
Thema: «Boten Gottes» 
Parallel Chinderträff

19.00 Männerträff

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 24. November

18.00 Familiengottesdienst «Versöhnung»
Sonntag, 25. November

10.00 Heilige Messe
Opfer: 3. Bildungsweg

Werktagsgottesdienste 
Montag, 26. November 

9.00 Heilige Messe
19.30 Meditativer Kreistanz

Donnerstag, 29. November
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 30. November
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Samstag, 24. November

18.00 Familiengottesdienst 
zum Thema «Versöhnung» 
vorbereitet von der 5. Klasse und 
Solidaritätskampagne 
«Olivenöl aus Palästina»
Sonntag, 25. November

11.00 Kirchgemeindeversammlung 
im Saal des Pfarreizentrums 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146 
Mittwoch, 28. November 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Die Seniorenwandergruppe lädt 
zur letzten Halbtageswanderung in 
diesem Jahr ein. Die Route führt von 
Fluntern/Zoo über Adlisberg nach 
Ebmatingen. Weitere Auskünfte 
erhalten Sie von Nelly Schulthess.
Samstag, 1. Dezember 
Weihnachtsverkauf

14.00 bis 20.00 Uhr
im Pfarreizentrum Heilig Geist

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöff­
net. In Notfällen können dann Auskünfte 
auch durch die Ärzte-Telefonzentrale, das 
Ärztefon - Telefon 269 69 69 - erhalten wer­
den. Die Dienstapotheken sind rund um die 
Uhr telefonisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen 
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb 
der Öffnungszeit der Apotheke ist beim 
Zentralsanitätsposten der Stadt, Neumühle­
quai 40, erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst­
leistungen der Apotheken der Stadt Zürich 
können im Internet eingesehen werden 
unter der Adresse: http://www.apotheken- 
stadt-zuerich.ch

Serie 8
Apotheke Kalkbreite-Wiedikon, Kalkbreite­
strasse 115, Haltestelle Zwinglihaus, 
Telefon 461 57 60
Falken-Apotheke, Schaffhauserstrasse 473, 
Haltestelle Höhenring, Telefon 302 08 55 
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
24. November
Von 9.00
bis 12.00 Uhr

Dr. med. Michael Buchholz 
Hönggerstrasse 117 
8037 Zürich

für Notfälle: Telefon 271 10 40

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag, 24. und Sonntag, 25. Oktober 
Dres.C.und A. Müller, Limmattalstrasse 61, 
8954 Geroldswil, Telefon 01 • 748 47 00
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01-740 98 38

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und 
Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. 
Wir treffen uns gruppenweise jeden Sams­
tagnachmittag und erleben in spielerischer 
Form Geschichten aus der Bibel. Dabei ler­
nen wir, uns in der Natur richtig zu verhalten. 
1.Hilfe, Seil- und Zelttechnik und ... spielen 
miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestandtei­
le und Höhepunkte unseres Jahrespro­
grammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Andrea Caprez, Telefon 01/34123 56
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Thomas Lüssi, Telefon 3716145 
E-Mail: zhlO^cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich einge­
laden, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Lei­
tern, die sich oft am Samstagnachmittag 
treffen. Gemeinsam entfachen wir Feuer, 
basteln, lachen, spielen, singen oder toben 
uns einfach einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Geschich­
ten aus der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, 
usw. Natürlich haben wir auch verschiedene 
spezielle Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen 
für alli»...
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahre alt, dann 
bist Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schwei­
zer Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
Conrad Bucher, Telefon 34134 46
David Keller, Telefon 34150 78

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag sinn­
voll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig.
An unseren Übungen erlebst du spannende 
Verfolgungsjagden, baust geniale Waldhüt­
ten, entdeckst neue Spiele, lernst mit der 
Natur umzugehen und triffst neue Freunde. 
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und bist 
du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung bei: 
Laura Coradi/Mikesch, Telefon 01/844 60 60 
Tobias Stahel/Kermit, Telefon 01/341 05 19 
www.pfadismn.ch

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt­
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 19.00 
Uhr. (Donnerstag und Samstag geschlos- 
sen) - Notfalltel. 341 14 04 oder 341 35 52.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothe­
rapeutin, Donnerstag, 18.25 bis 19.10 und 
19.15 bis 20 Uhr, hilft Rückenproblemen vor­
beugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der 
Rheumaliga, Telefon 01/405 45 55.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege -Hauspflege — 
Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 341 10 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Lim­
mattalstrasse 186,2. Stock. Eingang auf Sei­
te des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178,8049 Zürich 
Telefon 341 03 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagie­
ren sich Menschen aus dem Quartier für 
entwicklungs- und umweltpolitische Anlie­
gen. Mit dem Fairen Handel versuchen wir 
partnerschaftliche Beziehungen zu be­
nachteiligten Regionen zu knüpfen und die­
sen eine langfristige Entwicklungschance 
zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuellen 
Möglichkeiten bei uns engagieren möchten. 
Für weitere Fragen wenden sie sich bitte an 
Christine Höötmann, Hohenklingenstr. 29, 
8049 Zürich, Tel. 34107 84, oder schauen 
sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinderung. 
Wir freuen uns über neue Mitglieder und 
freiwillige Kontaktpersonen für unsere Pen­
sionärinnen und Pensionäre. Für Auskünfte 
wenden Sie sich an die Heimleitung. Wir 
stehen Ihnen gerne zur Verfügung, Tel. 
341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Vereinsnachrichten
Musik *
Tanz -Gesang

Grütli-Chorgemeinschaft 
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Ge­
sangs sowie der Kameradschaft? Wir su­
chen neue Sängerinnen und Sänger (auch 
Anfängerinnen). Unser Repertoire reicht 
von Volksmusik über leichte Klassik bis zur 
Operettenmusik zeitweise mit musikali­
scher Begleitung.
Proben: Dienstags 20.00 bis 22.00 Uhr im 
Restaurant Limmatberg, Limmattalstrasse 
228, 8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen 
Boden 23,8049 Zürich, Telefon 01/3414786

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zü­
rich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herz­
lich willkommen.
Präsidentin: Beatrice Sermet, Ferdinand Hod­
ler-Strasse 16, 8049 Zürich, Telefon 3411454

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/ 
innen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 
Uhr in unserem Vereinslokal auf der Werd- 
insel in Höngg. Bis zur nächsten Rollenver­
teilung sind Sie uns auch hinter der Bühne 
nützlich und willkommen, und wir haben 
Zeit, einander besser kennenzulernen! Nur 
Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Vereinsnachrichten
Sport___________

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 
Turnhalle Lachenzeig*
Montag Seniorinnen 
Turnhalle Lachenzeig*
Montag Frauen 
Turnhalle Lachenzeig*
Montag Frauen 
Turnhalle Lachenzeig’
Dienstag Jogging 
Turnplatz Hönggerberg 
Dienstag Rhönradturnen 
Turnhalle Rütihof
Dienstag Kondi für alle 
Turnhalle Lachenzeig
Mittwoch Walking 
Turnplatz Hönggerberg 
Mittwoch Seniorinnen 
Turnhalle Rütihof
neu: Mittwoch Volleyball 
(Allround)
Turnhalle Lachenzeig* 
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg 
Donnerstag Gymnastik 
Turnhalle Lachenzeig 
*Mai bis Oktober 
Turnplatz Hönggerberg

17.00—18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.10 Uhr

20.20-21.30 Uhr

8.45- 9.45 Uhr

19.30-21.45 Uhr

20.00-21.00 Uhr

9.00-10.00 Uhr

14.45-15.45 Uhr

20.10-21.40 Uhr

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Lisa Aiolfi, Telefon 34 1 78 75
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 32134 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch 
Mädchenriegen Allround in 3 Altersgruppen
Donnerstag Geräteturnen Unterstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter) 
auf Anfrage
Mutter- und Kind-Turnen (ab 3 Jahren) 
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne 
für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62 
für Muki- und Kinderturnen 
Anita Kühne, Telefon 34103 83
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ruth Stössel, Telefon 34128 45

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi______

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 341 21 06

Rettungsschwimm- Markus Spielmann
Kurse Telefon 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter

Telefon 340 28 40

So wie Sie jetzt vorsorgen, 
so wirds Ihnen im Aker ergehen, 

darum

Vorsorge mit Garantie!
und mit Steuervorteilen

V. B, Krampcra 
Berater WL/CS-Gruppe 

Telefon 341 13 10 
8049 Zürich-Höngg

Wirgratulieren
Menschen zu finden, die mit uns fühlen 
und empfinden, ist wohl das schönste 
Glück auf Erden.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, einen 
schönen Geburtstag und Wohlerge­
hen.

Geburtstag feiern:

26. November
Frau Marguerite Spillmann 
Wildcnstrasse 11 80 Jahre
Frau Margareta Räber 
Limmattalstrasse 37L 90 Jahre
29. November
Frau Ruth Graber
Bäulistrasse 26a 85 Jahre
Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

m Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er­
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu­
lation erfolgen darf, sollte uns zirka 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung erreichen. Vergessen Sie 
bitte nicht, das genaue Geburtstags-^ 
datum zu erwähnen!
Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim 
Riedhof
Mittwoch, 12. Dezember, 15.00 Uhr 
Kinder vom Ballett-Studio Katja Kost 
tanzen für Sic
Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15.00 Uhr eine 
zirka einstündige Information für 
Interessenten mit einem kleinen 
Rundgang, Treffpunkt in unserer 
Cafeteria. Nächste Information: 
18. Dezember. Telefon 344 33 33.
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Amt für Baubewilli­
gungen, Badenerstrasse 141, Erdge­
schoss, Büro 008 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Planeinsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tele­
fon 216 29 85/83). |
Dauer der Planauflage: 20 läge vom 
Datum der Ausschreibung im «Zü­
rich-Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden müssen innert 20 Tagen seit 
der Ausschreibung im «Zürich-Ex-, 
press» bzw. im kantonalen Amtsblatt 
schriftlich beim Amt für Baubewilli­
gungen gestellt werden (§ 315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekurs­
recht verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG). 5 
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Regensdorferstrasse 63, 65, 67, 69, 
Aussenisolation bei Wohnhäusern 
mit Erweiterung Balkone und Ein­
gangsvordächer sowie Gartenzugän­
ge, W2, Gesellschaft für Haus- und 
Grundbesitz in Zürich, Klausstr. 48.
16. November 2001
Amt für Baubewilligungen

Radio/TV/HiR
Burkhard» 3636060

Rötelstrasse 28
www.radio-tv-burkhardt.ch

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Hohmann geb. Pasche, Nadine Fran­
ce, geb. 1914, von Zürich, Gattin des 
Hohmann, Viktor Jakob; Segantini­
strasse 149.
Wedekind geb. Zweifel, Silvia Nelly, 
geb. 1925, von Zürich, verwitwet von 
Wedekind, Fritz; Limmattalstr. 296.

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
http://www.pfadismn.ch
http://www.radio-tv-burkhardt.ch


Aloe Vera 
als Geschenkidee
Die Vorbereitungen für die Weih­
nachtszeit sind für uns Erwachsenen 
meistens mit recht grossen Anstren­
gungen, Überlegungen, mit viel Pla­
nung, Organisation und vor allem mit 
Einkäufen verbunden. Wem haben 
wir letztes .Jahr was zu Weihnachten 
geschenkt und was sollen wir uns 
bloss für dieses .Jahr einfallen lassen? 
Haben wir diesbezüglich auch wirk­
lich niemanden vergessen? Und wie 
können wir uns das dieses .Jahr alles 
leisten?
Listen mit zu erledigenden Einkäufen 
werden angefertigt und in oftmals 
letzter Minute beginnen wir unsere 
Streifzüge durch den verstopften Ver­
kehr, hinein in überfüllte Parkhäuser 
und Geschäfte. Die Stimmung ist so­
wohl bei den Kunden als auch bei den 
Verkäufern durch all die Hektik oft­
mals recht angespannt. Eine fachge­
rechte Beratung wird aufgrund des 
grossen Andranges meistens vergeb­
lich erwartet und nicht immer finden 
wir genau das was wir eigentlich su­
chen. Verständlicherweise ungeduldi­
ge Kinder an unserer Seite sind auch 
nicht gerade hilfreich. Was also kön-

Betrifft:

Wünsche
Ob Wünsche einmal 
Wirklichkeit werden, 
ist nicht so wichtig, 
denn ob sie sich decken, 
zeigt sich selten sofort. 
Doch allein schon 
Wünsche zu haben, gibt 
dem Leben einen DrallI und neuen Antrieb.

LIMMAT
APOTHEKE
Tel.01- 341 76 46 

E

c/)

nen wir dieses Jahr dagegen unterneh­
men um gar nicht erst in diesen Stress 
hinein zu gelangen und um das Weih­
nachtsfest endlich einmal mit mehr 
Ruhe und Besinnung auf das Eigentli­
che zu zelebrieren?
Das Behinderten Wohnheim 
Erankental
und die Unternehmensgruppe FBS 
2000 möchten Ihnen dieses Jahr — 
verbunden mit einer Spendenaktion 
— die garantiert richtige Lösung bie­
ten. Sicherlich können wir nicht alle 
Ihre Weihnachtsprobleme und Sorgen 
für Sie lösen, aber die Fragen rund um 
das Thema Geschenke kann durch 
uns zu Ihrer vollsten Zufriedenheit 
beantwortet werden. Gerne möchten 
wir allen Lesern und Leserinnen des 
Höngger dieses Jahr etwas völlig Neu­
es, Einmaliges, Nützliches, Prakti­
sches und Preiswertes bieten — und 
das ganze auch noch ausschliesslich 
für einen guten Zweck, denn der 
Reingewinn dieser Aktion geht voll 
und ganz zugunsten des Wohnheimes 
Frankental und seiner 18 Frauen und 
Männer, die dort liebevoll und profes­
sionell von Ihren Betreuern und Be­
treuerinnen umsorgt werden.

Gemeinsam bringen wir dieses Jahr 
das Geschäft zu jedem Einzelnen von 
Ihnen. Schnell werden Sie den ausser­
ordentlichen Wert für Sie, jedes Fami­
lienmitglied, Ihre Freunde, Verwand­
ten und Bekannten erkennen, also für 
jeden, dem Sie dieses Jahr zu Weih­
nachten mit einem wirklich besonde­
ren Geschenk eine Freude bereiten 
wollen. Dieses Jahr also werden Sie 
nicht einfach nur mit einem Brief und 
einem Einzahlungsschein zu einer 
Spende gebeten. Aufgrund der ge­
meinsamen Arbeits- und Lebensphi­
losophie des Behinderten Wohnheims 

Frankental und der FBS 2000, des 
Bekanntheitsgrades und der ausser­
ordentlich guten Integration des Hei­
mes in die Höngger Gemeinschaft ha­
ben wir uns dieses Jahr zu diesem 
wohltätigen Gemeinschaftsprojekt 
entschlossen und rechnen mit Ihrer 
positiven und starken Unterstützung. 
Als Gegenleistung dafür erhalten Sic 
ein Set der qualitativ besten Aloe Vera 
Produkte auf dem Markl aus den Be­
reichen Körperpflege, Kosmetik, 
Wellness und Fitness. In den nächsten 
Ausgaben des «Hönggers» möchten 
wir Ihnen — in Zusammenarbeit mit 
dem Behinderten Wohnheim Fran­
kental — mehr über unsere weihnacht­
liche Geschenkidee und auch mehr 
über den Verwendungszweck der 
Spenden für das Heim erzählen.
Persönliche Beratungen und Produkt­
empfehlungen bei der Unterneh­
mensgruppe FBS 2000, Tel.: 
340.09.46, Fax: 340.09.47, Email: in- 
fo@fbs2000.ch
Nicolas Lundgreen, Zürich-Höngg

ClNEMAGIC 
DVD-Videothek 
Riedhofstr. 75 
8049 ZÜRICH 
Tel. 01 -34020 50 
FAX 01 -3402024 
INFO@CINEMAGIC.CH 
WWW.CINEMAGIC.CH

Täglich geöffnet 14.00 bis 21.00 Uhr
Fr/Sa 14.00 bis 23.00 Uhr

Verkauf und Verleih von DVD-Filmen 
und Abspielgeräten 
über 750 DVD's im Verleih
Mietpreise Fr. 6.-/Fr. 8.-/Fr. 12.- pro 24 Std.
«Drop-in»: DVD-Rückgabe 
unabhängig von Öffnungszeiten
Gratis-Mitgliedschaft
und Gratismiete am Geburtstag

S laufend aktuelle Code 1- und 2- 
Occasion-DVD's ab Fr. 19.-!

Sportverein Höngg
Meisterschaft
Resultate vom 18. November
Junioren_________________________
Turicum A — Höngg A 5:7
Ranglisten Vorrunde

Die 1. Mannschaft belegt den 7. Platz 
in der Tabelle.
Die 2. Mannschaft überwintert 
als Erstplatzierte.
Die Senioren sind Tabellendritte.
Die Veteranen sind Tabellenvierte.
Die A-Junioren steigen in die 
Eliteklasse auf.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 27198 (X), Fax 271 98 60

Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 23. November, ab 19.00 Uhr, 
im Kafi Tintefisch. Menü: Riz Casimir.
Sunntigskafi
Sonntag, 25. November, 14.00 bis 
18.00 Uhr, anschliessend Salsatanz- 
kafi «El Pulpo» ah 18.00 bis 23.00 
Uhr. Eintritt: Fr. 10.— (Disco)
Werkatelier
Bunte Stoffe bis 24. November. Mil 
einfachen Techniken des Seiden ma­
lens und Marmorierens erhallen Sei­
denschals usw. eine spezielle Note!
Adventskränze und -Gestecke, 28. No­
vember bis 1. Dezember. Damit die 
Adventsgebinde individuell gestaltet 
werden können, liegt eine Vielfalt von 
Materialien bereit.
Holzwerkstatt
Weihnachtsgeschenke bis 15. Dezem­
ber. Vom Brieföffner, Surrli, Kühl­
schrankmagnet ...und, und ist (fast) 
alles möglich.

Jedes Ding 
hat zwei Seiten 
die Neue Waid 

hat Zürich von der 
schönsten Seite!

Kulinarischer Genuss 
mit der schönsten Aussicht 

auf die Stadt, 
den See und die Berge!

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid 
Waidbadstr. 45, 8037 Zürich 

Tel. 01/27164 60 
Fax 01/271 66 03 

E-Mail: info@neuewaid.ch

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Sonntag, 25. November, 9.30 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
Uitikon, «Dörfli-Marathon»
Mittwoch, 28. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
Uitikon, 9. Dörfli-Jass
Mittwoch. 5. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
Uitikon, 8. Dörfli-Jass

Firmengründungen • Steuern • 
Revisionen • Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
Limmattalstr.206, Postfach 3122, 3049 Zürich 

Telefon 01/3413555, Fax 01/3421131 
E-Mail: hpkellertreuhand (t swissonline.ch

Anfartfica
Die Show die aus der Kälte kommt
Schon fünfmal bereisten Heiner und Rosamaria Kuhny die Antarktis. In 
einerbeeindruckenden Panorama Multivisions-Showzeigen sie, warum 
das ewige Eis am Südpol sie nicht mehr loslässt.

Eisberg

«Die Ruhe, die Natur, das einzigartige 
Licht — die Antarktis macht einfach 
süchtig», schwärmt Heiner Kuhny, 
Man muss sich vorstellen: Es ist noch 
keine hundert Jahre her, seil Men­
schen begannen diesen Teil der Welt 
zu erforschen.

Unwirtlich und weitgehend 
unberührt,
aber von beeindruckender Schönheit 
— so erlebten die Kubnys die riesige 
Region um den Südpol. Zahlreiche
Pinguine, aber auch Robben, Seelö­
wen, Wanderalbatrosse und Wale be­
völkern die kargen Küstenregionen — 
und da die Tiere kaum natürliche 
Feinde haben, kennen sie fast keine 
Scheu. «Ich halle zum Teil Mühe beim 
Fotografieren, da die Pinguine zu na­
he herankamen», sagt Heiner Kubny. 
Auch die Erhabenheit der Landschaft 
und der Eisberge beeindruckte sehr. 
«Die Formen und Farben, von Weiss 
bis Türkis, sind schlicht gewaltig», 
schwärmt Rosamaria Kubny. So auch 
die Dimensionen: Der Mega-Eisberg 
mit dem nüchternen Namen «BI5A» 
beispielsweise misst sage und schrei­
be 170 Kilometer in der Länge und 50 
Kilometer in der Breite.
Nun macht das Zürcher Ehepaar sei­
ne Fotografien und Erlebnisse mit der 
Multivisions-Show «Antarctica» der

Heiner und Rosamaria Kubny

Zügelpinguine auf Eisberg
Öffentlichkeit zugänglich. Während 
eineinhalb Stunden können die Zu­
schauer dank modernster Technik 
und sorgfältiger Inszenierung in die 
faszinierende Welt im ewigen Eis ein­
tauchen. «Es ist Abenteuer pur», ver­

sprechen die Kubnys. Mit vielen Ori­
ginalgeräuschen, eigens dazu kompo­
nierter Musik von Martin Villiger und 
beeindruckender optischer Umset­
zung fehlt für das Antarktis-Feeling 
nur noch die Kälte.

Am 28. September fand die Premiere 
mit 872 begeisterten Besuchern im 
Volkshaus in Zürich statt. Total 43 
mal ist die Show in der Deutsch­
schweiz zu sehen.
Infos unter: www.kubny.ch

Zügelpinguin mit Jungen

mailto:in-fo@fbs2000.ch
mailto:INFO@CINEMAGIC.CH
http://WWW.CINEMAGIC.CH
mailto:info@neuewaid.ch
http://www.kubny.ch


FORUM 
HONGG 
Kulturkommission des Quartiervereins

Herbst2001

Evangelische Volkspartei Christlichdemokralische 
Volkspartei

Ausführende
Solist 
Leitung

Anton Bruckner 
(1824—1896)

Dimitri Kabalewsky 
(geb. 1904)

Alexandr Glasunow
(1865-1936)

Anton Bruckner 
(1824-1896)

Eintrittspreise

Vorverkauf
ab 5. November

Liegenschaftenmarkt

2. Veranstaltung
Sonntag, 25. November 2001 
17.00 Uhr, im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg

Konzert
Orchesterverein Höngg

Orchesterverein I löngg 
Emanuel Rütsche 
Pascal Druey

Programm

Marsch in d-Moll

Konzert für Violoncello 
und Orchester 
op. 49
Allegro — Largo molto 
espressivo — Andantino

Pause

2. Serenade
Allegro scherzando

Drei Sätze für Orchester 
Moderato — Andante 
Andante con molto •
Datier zirka Stunden

Mil Unterstützung 
durch Migros Kulturpro- 
zent

Emanuel Rütsche
ist in St. Gallen geboren und aufgewachsen.
Nach der Matura studierte er Cello in der Klasse 
von Claude Starck am Konservatorium Zürich. 
Anschliessend cellistische und pädagogische 
Weiterbildung bei Xavier Gagnepain 
in Paris.
Emanuel Rütsche unterrichtet Cello an der 
Musikschule Winterthur sow ic an der Allen und 
Neuen Kantonsschule Aarau und betreut die 
Fachdidaktikklasse Cello an der Musikhochschule 
Zürich. Er widmet sich intensiv der Kammer­
musik und spielt als Zuzüger in verschiedenen 
Orchestern und Ensembles.

2.Veranstaltung: Er. 15.—
und Er. 12.— für Gönner. AUV und Studenten
UBS AG. Filiale Höngg
Limmattalslrasse 160.8049 Zürich
Öffnungszeiten:
Montag bis Freilag 9.00 bis 16.30 Uhr
Galerie Zentrum, vis-ä-vis Posi I löngg
Regensdorferstrasse 2
Öffnungszeiten:
Montag bis Freilag 9.00 bis 12.00 Uhr
und 143)0 bis 18.30 Uhr
Samstag 9.00 bis 12.00 und 13.30 bis 16.00 Uhr

Einladung zur öffentlichen Veranstaltung
mit dem Referenten

Pfarrer Dr. Georg Schmid 
Sektenspezialist

zum Thema

Sekten und Politik
Dienstag, 27. November 2001, 20.00 Uhr

im Saal der katholischen Schulen 
Sumatrastrasse 31, 8006 Zürich 

mit anschliessender Diskussionsmöglichkeit und Apero 

Die CVP- und EVP-Kreisparteien 6 und 10

Feel the difference
Eine klassische Handmassage 
steigert Ihr Wohlbefinden — 
für Damen und Herren. Fr. 60.—
Sauna Massage Höngg
Imbisbühlstrasse 7, Tel. 341 53 77

tagsüber abcn(js

sitterdienst 
r des . 
Frauenvereins

Höngg 
Auskünfte an Familien 
und Babysitterinnen 

erteilt gerne: 
Yvonne Türler 

Telefon 342 2693

fr. t_ nf=7/>jr</
-T-EZ

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Dafür sind die Linken und Netten verantwortlich

Viel zuviel Barrikaden

7 /L Heinrich Matthys 
Immobilien AG

Der einfachste Weg 
zu einer 
tollen Wohnung:

www.matthys 
immo.ch

Telefon 0I-34I77 30
Winzerstrasse 5 
8049 Zürich

REGENSDORF
EINLADUNG ZUR

Langfurrenstrasse 9 
Samstag, 24. Nov., 11.00-13.00 
4'/2-Zi. ca. 118 m2 Fr. 477’000.- 
l.OG mit Balkon 23 m2 
572-Zi.ca. 130 m2 Fr. 574’000.- 
EG Sitzplatz und Garten sowie 
Gartenhaus I
Zufahrt von der Langfurrcn- 
und Affokernstrasse (Intercity- 
Wegweiser beachten!).
Intercity Zürich
Zollikerstrasse 141
8008 Zürich
Tel. 01 388 58 58

□

in zs

Zu vermieten auf 1. Januar 2002 
ruhige, möblierte

1 -Zimmer-Wohnung
mit Gartensitzplatz am Meierhof.
Fr. 852.— inklusive Nebenkosten.
Telefon 079 431 33 90

Wollen Sie über kurz oder lang
Ihr Haus in Höngg verkaufen?
Oder wissen Sie, wo eine 
grössere Mietwohnung 
für uns frei wird?
Wir würden uns riesig freuen, wenn Sie 
etwas für uns hätten oder wüssten, und 
wir mit unseren beiden Kindern ein 
grösseres Zuhause finden würden, am 
liebsten wieder in Höngg.
Wir freuen uns auf Ihre Nachricht 
unter Chiffre Nr. 2306, Verlag «Höngger», 
Postfach. 8049 Zürich

für Zürichs Zukunft -- ----—s—w
— j p rj r. t i j —* Y “*

1

8

Höngg
An ruhiger Lage, moderne, rustikale

21/2-Zimmer-Wohnung 
mit Gartensitzplatz
nach Vereinbarung zu vermieten.
3 Minuten zu Fuss vom Meierhofplatz. 
Mietzins Fr. 1600.— monatlich, 
exkl. Nebenkosten.
Telefon 079 291 10 94, abends

Gesucht per sofort oder Febr./März 2002

zwei 3-Zimmer- 
Wohnungen
wenn möglich im selben Block.
Bitte melden unter Tel. 079 702 96 38

Ältere Dame sucht in Höngg 
jetzt oder später

Komfortwohnung
bis 45 m2.
Telefon zur Zeit: 0049 211 5579701 
oder 0079 754 45 49

8048 Zürich-Altstetten
Nähe Einkaufszentrum «Letzipark», 
Geschäftshaus «Baslerpark» und 
Autobahn-Anschluss A1 (Europabrücke) 
vermieten wir in kleiner Gewerbe­
liegenschaft an der Albulastrasse per 
sofort oder nach Vereinbarung

zirka 53 m2, 62 m2, 80 m2 
oder 110 m2 Büro/Gewerbe
Die hellen Räumlichkeiten sind 
teilweise unterteilt und renoviert.
Für weitere Informationen wenden Sie 
sich bitte an Frau A. Egli, 01 456 56 56.

SCHAEPPI GRUNDSTÜCKE 
8036 Zürich Sihlfeldstrasse 10 www.schaeppi.ch

Zu vermieten per sofort oder nach
Vereinbarung an der Segantinistr. 216

Garagenplatz
Fr. 140.— pro Monat.
Telefon 341 54 02

Im Rütihof-Höngg

Garagenplatz
zu vermieten, ab sofort oder nach 
Vereinbarung.
Auskunft: Telefon 341 52 43

Wir laden ein 
zur Eröffnung der

Adventsausstellung

Sonntag, 25. November 
10.00 bis 17.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freuen sich Rene Graf und sein Team

Gärtnerei 
Blumengeschäft EHiker 

Inhaber: Rene Graf 
Riedhofstrasse 351, 8049Zürich 

Telefon 0134153 14, Fax 0134123 33

Zürichs Verkehrspolitik 

führt den Durchgangsverkehr mitten in die Stadt hinein. Und 
hier wird der Verkehr behindert und gestaut. Die Folge: weniger 
Wohnqualität, mehr Lärm, mehr Luftschadstoffe. Geschäfte und 
Büros sind nicht mehr innert nützlicher Frist zu erreichen. 
Mittelstand, Handel und Gewerbe werden aus der Stadt vertrieben.

Verantwortlich dafür ist der Filz aus Linken und Freisinnigen: Sie tun 
alles, um den Verkehr zu lähmen: Sie verengen Strassen, errichten 
Verkehrsbehinderungen und vernichten Parkplätze. Und mit 
Bussen und Parkgebühren schikanieren sie den Privatverkehr noch

anschlüsse angewiesen. Deshalb will die SVP den 
Privatverkehr wieder verflüssigen, Verkehrsbehinde­
rungen abbauen und 5000 neue Parkplätze in der 
Stadt schaffen. So wird Zürich wieder attraktiv für 
gute Firmen und gute Steuerzahler. Das schafft neue, 
moderne Arbeitsplätze und sichert die Zukunft 
Zürichs als Wirtschaftsmetropole.

zusätzlich.

Damit muss endlich Schluss sein. Handel 
und Gewerbe sind auf gute Verkehrs-

Sicherheit 
für Zürich: 

SVP wählen.

Sichere

^in Freiheit
SVP der Stadt Zürich. 
Die wahre 
bürgerliche Partei.
PC 80-21911-2
www.svp-stadt-zuerich.ch

Die Partei des Mittelstandes

I Freude 
■F* bereiten 

mit fantastischen 
M Höngger Weinen 
aus dem Franken tal

Schmucke Festpackungen in verschiedenen 
Grössen assortiert out Ihren Wunsch. A_ 
Ideal auch als Firmengeschenke. .
Clevner, Rose. Gewürztraminer, 
Sauvignon-Blanc, Riesling xSyivaner
Reiche Auswahl & -A-
günstige, knackige Tofeläpfel und Birnen 
Das Gute Hegt so nah.
FAM. EMIL WEGMANN-OBST- & WEINBAU 
FRANKENTALERSTRASSE 60 -ZÜRICH-HÖNGG M 

TELEFON 01/3419740 * ☆ J

http://www.matthys
http://www.schaeppi.ch

